
kñttowltz er I Ditung

Amtliches Blatt der NSDAP. sowie aller Behörden

Serian. NS.-Eanperlag Oberschlesien 6. m. b. fiattoroig. ÍReonftr. 11. Anzeigen-Annahme: ffirunbmannftt. 28 
Fernsprecher Nr 30971 (5ej(f)äftsifellen: Sönigsfjütle, Adols-Hitler-Stratze 8. Fernsprecher Nr. 404 83. 
Laurahütle, Abolj-Hitler-Stratze 1, Fernsprecher Nr 232 01. Pietz, Abols-Mer-Siratze 6, Fernsprecher Nr. 181. 
Bielił;, Starnberg 11. Fernspr.Nr.lS34 u. Alois Springer. Abolf-Mgr-Sir Teichen, liefe Easse84. Fernspr. Nr. 1720.

w Bezugspreis- Durch Austräger in Stadt und Prooinz RM. 2,40 monatlich bei wöchentlich 7-maligem Erscheinen 
einschließlich Besörderungs- oder Zustellgebühr. Postbezug RM. 2,40 monatlich einschließlich RM. 0,21,7 
Postgebühr, zuzüglich RM. 0,42 Postbestellgeld. Anzeigenpreise Die 12-gespaltene Millimeter-Zeile im 
Anzeigenteil Gesamtausgabe 17 Psg,, Stellengesuche und Kleinanzeigen 15 Pfg. Postscheck-Konto Breslau 4220

Preis 15 Apj. Mittwoch, den 17. Dezember 1941 Nr. 347 / Jahrgang 73

London rechnet mit Soll von fiongt'ong

Die wichtigen Flugstützpunkte Cota Baru und Victoria in japanischer Hand

Nalana wird ein neues Nela

Drahtbericht unseres Vertreters
hw. Stockholm, 17. Dezember.

Die Nachricht, daß nach dem wichtigen Flug­
platz Cota Baru nun auch Victoria den Japa­
nern in die Hände gefallen ist, hat in London 
peinliche Ueberraschuna ausgelöst und einige 
Blätter zu scharfen Ausfällen veranlaßt. An 
der Spitze befindet sich der „Daily Expreß", ob­
wohl es sich um das Organ des Munitions- 
min'lters Beaverbrook handelt, der selber im 
Kr srat sitzt.

Das Blatt übt scharfe Kritik an der eng­
lischen Strategie in Ostasien. Trotz der bitteren 
Erfahrungen von Kreta habe man noch nicht 
gelernt, Flugplätze zu verteidigen. Die Un­
fähigkeit, Cota Baru zu halten, hat uns bereits 
die „Prince of Wales" und die „Repulse" ge­
kostet und Singapur einer ernsten Bedrohung 
ausgesetzt. Die Deutschen konzentrierten sich 
auf Kreta zuerst auf dem Flugplatz Malemi, 
um dann eine Armee von 30 000 englischen Sol­
daten von bester und zähester Qualität in der

Der Einkreisungsring sehr brüchig

Zum kühnen Sprung der Japaner nach der britischen Besitzung Borneo
Drahtbericht unserer

K. Ztg. Berlin, den 17. Dezember.
Japanische Truppen haben unter schwierig­

sten Umständen bei heftigem Sturm und ange­
sichts des Feindes die Landung auf Borneo er­
zwungen. Das beweist von neuem, wie un­
widerbringlich die Verluste sind, die Groh- 
britannieñ bei der Seeschlacht ostwärts der Ma- 
layen-Halbinsel erlitten hat. Während man in 
London und Washington mit größter Besorg­
nis die Entwicklung in Hongkong, aus der 
Landenge von Kra und an der in ständigem 

Zu den Vorgängen im Fernen Osten
Weltbild-Gliese (M)

Welt aus Kreta zu vertreiben. Die Japaner 
wiederholten diese Taktik.

Der See- und Luftangriff auf Cota Baru 
wurde im Zusammenwirken von Flotte und 
Luftwaffe vorgenommen, während die englische 
Verteidigung die Aufgabe der Abwehr auf 
Luftwaffe und Armee verteilte. Als diese bei­
den Waffen dann mißglückten, war die Aufgabe 
der Verteidigung bereits unmöglich gemacht. 
Die Einnahme von Victoria ist, wie schwedische 
Meldungen aus London besagen, als ein Schlag 
von ähnlicher Art gekommen wie die erste Nie­
derlage in Ostasien. Dieser Platz bildete einen 
Hauptangrifs für die gemeinsame Verteidigung 
Burmas und Malayas, die jetzt voneinander 
abgeschnitten sind.

Mehrere Zeitungen bereiten auf Honkongs 
Fall vor, wobei sie natürlich behaupten, daß die­
ser trt Wirklichkeit nach wie vor sehr wichtige 
Hafen nicht viel strategischen Wert oder tak­
tische Möglichkeiten besitze.

Berliner Schi iftleitung

Zurückweichen begriffenen britischen Front nörd­
lich Singapur verfolgt, und mit gleicher Be­
sorgnis auch nach den Philippinen blickt, wo 
die japanischen Landungstruppen, entgegen 
Washingtoner Propagandameldungen, ständig 
Fortschritte machen, schlug Japan plötzlich an 
einem ganz anderen Punkt der pazifischen In­
selwelt zn.

Daß es gerade Borneo war, ist für die Eng­
länder, aber auch für die holländische Kolonial- 

(Fortsetzung auf Seite 2)

Bei 20 Grad Kälte am Feind
Unter Tannen verborgen, sind Unterstände angelegt. Die Schützen am MG. sind feuerbereit 
und beobachten unablässig das Gelände vor den Stellungen.

PK.-Aufn.: ^-Kriegsberichter Wiesebach (HH)

Abschied von Neichsminister fierrl

Feierlicher Staatsakt im Marmorsaal der Neuen Reichskanzlei
Berlin, 18. Dezember.

Am Dienstag wurde der so plötzlich aus dem 
Leben geschiedene Reichsminister, SA.-Ober­
gruppenführer Hanns Kerrl, auf dem Wald- 
friedhof in Dahlem zur letzten Ruhe bestattet. 
Zu Ehren des Verstorbenen fand auf Befehl 
des Führers im Marmorsaal der Reuen Reichs­
kanzlei ein feierlicher Staatsakt statt.

Zahlreiche führende Männer des national­
sozialistischen Deutschlands, Reichsminister, 
Reichsleiter, Gauleiter, höchste Offiziere der 
drei Wehrmachtsteile, Diplomaten der uns be­
freundeten Mächte, Mitarbeiter. Mitkämpfer 
und Freunde erwiesen Reichsminister Hanns 
Kerrl durch.ihre Anwesenheit Bei. dem Staats­
akt die letzte Ehre.

Der Reichsmarschall überbrachte dem toten 
Reichsminister Kerrl die Abschiedsgrütze des 
Führers, der in dieser Stunde mit seinen Ge­
danken bei ihm weile und den nur die Pflicht hin­
dere hier zu sein. „Ich soll Dir Dank sagen", so 
führte der Reichsmarschall weiter aus, „für un­
erschütterliche Treue in den vielen Jahren der 
Zusammenarbeit. Von allen Tugenden hat der 
Führer die Treue als die höchste und schönste 
Eigenschaft des deutschen Mannes bezeichnet. 
Auch ich möchte Dir danken, daß Du mir ein 
treuer Freund gewesen bist."

japón sollte sich selbst ousgeben

Der Tenno eröffnet die Sondersitzung des Reichstages mit einer Botschaft
Tokio, 16. Dezember.

Der Japanische Reichstag, der am Montag zu einer Sondertagung zusammen­
getreten war, um wichtige Beschlüsse über die Führung des Krieges im Pazifik zu fassen, 
versammelte sich am Dienstag zu einer feierlichen Sitzung. Der Tenno erschien persön­
lich — in der Uniform der japanischen Armee — um die Eröffnung vorzunehmen.

Der Tenno stellte in seiner Botschaft fest, es 
sei sein Wunsch, eine Neuordnung in Ostasien 
zu schaffen. „Aber England und Amerika haben 
versucht, diese Mission Japans zu verhindern. 
Hierdurch wurde Japan zum Kriege gezwungen. 
Ich bedaure das außerordentlich, aber anderer­
seits bin ich glücklich, feststellen zu können, daß 
sich die Zusammenarbeit mit den befreundeten 
Nationen immer enger gestaltet."

Dann nahm Ministerpräsident Tojo das Wort. 
Die USA. haben, so sagte er, Japans Geduld 
»'jib Zurückhaltung für Schwäche gehalten. Sie 
haben nicht allein abgelehnt, auf Japans ge­
rechte Argumente zu hören, sondern darüber hrn- 
a..s ihre ursprünglichen Vorschläge zurückgezogen

Reichsminister Rust fand herzliche Worte der 
Würdigung und des Gedenkens für Reichsmini­
ster Kerrl, dem getreuen und nimmermüden 
Kämpfer für die Idee Adolf Hitlers.

Unter den Klängen des Liedes vom guten 
Kameraden legt der Reichsmarschall an der 
Bahre den wundervollen Kranz des Führers 
nieder.

Auf dem Dahlemer Waldfriedhof hatte 
ein Ehrenzug der SA.-Standarte Feld- 
herrnhalle Aufstellung genommen. Unter 
ehrfürchtigem Schweigen der Trauergemeinde 
wurde der Sarg zur Gruft getragen. Voran 
schreiten Männer der SA.-Standarte Feld- 
herrnhalle mit den riesigen Kränzen des Füh­
rers und des Reichsmarschalls. Während drei 
Salven über den stillen Friedhof Halleri, sinkt 
der Sarg in die Tiefe.

Or. Rainer in (ein Hmt dngefubrt

Klagenfurt, 16. Dezember.
Im Rahmen eines feierlichen Aktes erfolgte 

am Dienstag die Amtseinfctzung des Gauleiters 
Dr. Rainer als Reichsstatthalter von Kärnten, 
die der Reichsminister des Innern, Dr. Frick, 
persönlich bornahm.

und im Einvernehmen mit Großbritannien 
Japan neue anmaßende Vorschläge überreicht.

Es wird also klar, daß die Vereinigten Staa­
ten durch den Abbruch der Wirtschaftsbeziehun­
gen und durch die militärische Einschüchterung 
Japan heraussordern und auf die Knie zwingen 
wollten.

Hätte Japan die amerikanischen Forderungen 
angenommen, so wären dadurch nicht allein die

SonderveranWag bewilligl
Tokio, 17. Dezember.

Beide Häuser verabschiedeten einstimmig den 
Sondervoranschlag in Höhe von 2800 Mill. Yen. 

f, ł



Mittwoch, den 17. Dezember 1941 Kattowktzer Zeitung Nr. 347/Jahrgang 78

angespannten Anstrengungen Japans vieler 
Jahre zur Stabilisierung des größeren Oftasien 
zunichte gemacht, sondern es wäre dadurch auch 
die Existenz Japans direkt in Frage gestellt 
worden.

Darüber hinaus wäre das Vertrauen zu 
Japan verlorengegangen, wenn es sich herbei, 
een hätte, sein den Verbündeten gegebenes 

für dis Mitarbeit bei der Wiederaufrich­
tung des Weltfriedens zu brechen. Derartiges 
war für Japan unter keinen Umständen tragbar.

Sogleich nach Eröffnung der Feindseligkeiten 
unter dem Befehl des Tennos haben tapfere 
Offiziere und Mannschaften unserer Streitkräfte 
in weniger als 10 Tagen die feindlichen 
tz-chiuoelfreUungen «chnelt surchdrochen. Die 
Hauptmacht der USA.-Flotte, di« ihre Basis in 
Hawai hat, ist vernichtet; die Hauptmacht der 
britischen Fernost-Flotte ist zerschmettert.

Die Einkreisungssront gegen Japan, deren 
Stärke vom Feind übertrieben wurde und der, 
um Japan ernzuschüchtern, breiteste Publizität 
verliehen wurde, ist an den verschiedenen Stellen 
bereits angeschlagen. Die antijapanische Ein­
kreisungsfront befindet sich bereits aus dem 
guten Wege zum Zusammenbruch.

Diese grasten militärischen Taten haben in 
der Welt wie Wunder gewirkt und das Prestige 
unseres Reiches sowohl im Inland als auch im 
Ausland erhöht. Dies ist allein den allerhöchsten 
Eigenschaften des Tennos zu verdanken.

Wir schulden der Armee und der Marine 
herzliche Dankbarkeit und unbeschränkte Bewun­
derung für die Beweise ihrer grasten Leistungen. 
Von dem Ausgang dieses Krieges hängt das 
Schicksal des japanischen Reiches ab. Die Ge­
schichte zeigt klar, dast die japanische Nation, so 
bald sie sich einer nationalen Krise gegenüber« 
e, wie ein Mann zusammensteht. Japans 

jabe ist es, die Unruhe im größeren Ost­
asien zu beseitigen und die USA. und das bri­
tische Empire, diese mächtigen Gegner, nieder­
zuringen. Wir sind auf einen langen Krieg 
vorbereitet. Wir müssen uns stets vor Augen 
halten, daß unser Land später noch vielen 
Schwierigkeiten zu begegnen haben wird. Daher 
müssen wir uns bestreben, die glänzenden Siege 
zu Kriegsbeginn durch verstärkte Anstrengungen 
zur Vernichtung der feindlichen Streitkräfte 
fortzusetzen und gleichzeitig ein großes Ausbau­
werk in Angriff zu nehmen, indem wir ver­
schiedene Gebiete im Süden, die sich neuerdings 
unserer Aufgabe angeschlossen haben, in die 
Struktur eingliedern. Der eigentliche Krieg 
muß erst noch ausgefochten werden.

Japans Vorgehen in den südlichen Gebieten 
hat kein anderes Ziel, als die tyrannische Po­
litik der USA. und des britischen Empire zu 
beenden, allen Gebieten des größeren Ostastens 
ihre Art und Form wiederzugeben. Es ist sehr 
bedauerlich, daß das Tschungking-Regime auch 
gegenwärtig immer noch leinen Widerstand 
fortsetzt. Es ist eine Tatsache, daß die Quelle 
seiner Widerstandskraft jetzt dem vollkommenen 
Zusammenbruch nahe ist.

Außenminister Togo bezeichnete das Bündnis 
zwischen Japan, Deutschland und Italien als 
ein Ereignis von allergrößter geschichtlicher 
Bedeutung. Als besonders erfreulich müsse an­
gesehen werden, daß auch andere befreundete 
Nationen Europas sich den drei Mächten ange­
schlossen hätten zum Kampf gegen die gemein­
samen Feinde. Vom Ausgang des gegenwär­
tigen Krieges hänge nicht nur der Aufstieg oder 
Niedergang des japanischen Reiches und Ost- 
asiens ab. sondern das Schicksal der gesamten 
Welt.

Es ist ein Grund gegenseitiger Genugtuung, 
daß unsere Verbündeten, Deutschland und Ita­
lien, sofort nach der japanischen Kriegserklärung 
ebenfalls in den Krieg eingetreten sind und daß 
sie zusammen mit Japan ihre unbeugsame Ent­
schlossenheit verkündet haben, alle geeigneten 
Mittel einzusetzen und niemals die Waffen 
niederzulegen, bis der Sieg über den gemein­
samen Feind des Weltfriedens errungen ist. 
Eie sind auch mit Japan darin iibereingekom- 
men, daß kein Waffenstillstand oder Frieden 
weder mit den Vereinigten Staaten noch mit 
dem britischen Empire ohne vollständige lleber- 
einftimmung zwischen den drei Ländern ge­
schloßen wird, daß sie in Zukunft noch enger 
mit dem Ziele der Verwirklichung einer gerech­
ten Neuordnung zusammenarbeiten werden, so 
daß sich jetzt eine weitere Festigung des Bünd­
nisses zwischen Japan, Deutschland und Italien 
ergeben hat. Ich möchte hier die feste Ent­
schlossenheit des japanischen Reiches zum Aus­
druck bringen, niemals die Waffen niederzu­
legen, bis nicht die Vereinigten Staaten und 
das britische Weltreich niedergerungen sind.

über 500 lote

in der peruanischen Stadt Huaraz
Lima, 16. Dezember.

Der Erdrutsch und die dadurch verursachte 
Ueberschwemmung haben eine verheerendere 
Wirkung gehabt, als man ursvriinglich annahm. 
In der Hauptstadt der Provinz Ancacha, Hua­
raz, wurden bereits über 500 Tote geborgen, 
über 4 000 Personen werden darüber hinaus 
noch vermißt. Eine 15 Meter hohe und einen 
Kilometer breite Flutwelle hat den gesamten 
Nordteil der Stadt mit einer sechs Meter 
hohen Eeröllschicht bedeckt.

Der am Sonntag vormittag erfolgte Erdstoß 
verschüttete 50 Kilometer von Lima entfernt 
an mehreren Stellen die panamerikanische 
Straße.

Oer sprachlose ñrwr

Tokio, 16. Dezember.
Wie „Jomruri Schimbun" über Saigon aus 

San Francisco erfährt, lehnte der USA.« 
Kriegsminister Knox nach der Besichtigung der 
schweren Schäden in Pearl Harbour, die durch 
die japanische Luftwaffe hervorgerufen wurden, 
jede Erklärung gegenüber der Presse sowie die 
Beantwortung der gestellten Fragen ab.

Berlin, 16. Dezember.
Eine fünfte Kolonne hat den Japanern bei 

ihrem A..griff auf Hawai geholfen." Mit die­
sen Behauptungen versuchte später Knox die 
schweren Verluste der Amerikaner in der 
Schlacht von Hawai zu „erklären."

deutsches U-Boot erledigt britischen Kreuzer

Englischer General in Nordafrika bei deutschem Gegenstoß gefangen — Wieder schwere Verluste der Sowjets

Aus dem Führerhauptquartier, 
16. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab 
am Dienstag bekannt:

Bei östlichen Kampfhandlungen an meh­
reren Abschnitten der Ostfront erlitt der 
Feind auch gestern hohe Verluste. Die Luft­
waffe bombardierte Ziele bei Sewastopol 
und im Raum um Woroschilowgrad und 
griff mit starken Kampf- und Sturzkampf­
verbänden in die Erdkämpfe ein. Im Wol- 
chowgebiet sowie auf der Eisstrage des La­
dogasees wurde der feindliche Nachschub von 
der Luftwaffe schwer getroffen. 3m hohen 
Norden belegte» Sturzkampfflugzeuge Eisen­
bahnziele der Murmanstrecke, Flakbatterien 
und Barackenlager der Sowjets mit Bomben.

3n Nordafrika kam es im Raum westlich 
Tobruk erneut zu schweren Abwehrkämpfen. 
3m Gegenangriff zerschlugen die deutsch­
italienischen Truppen starke Teile des Geg­
ners. Hierbei wurden mehrere hundert Ge­
fangene, darunter ein Brigadegeneral, ein­
gebracht und eine gröbere Anzahl Panzer 
und Geschütze erbeutet oder vernichtet.

Zehnte Jahresfeier des NSv in Utrecht

Nur noch eine politische Willensbildung in den Niederlanden

Den Haag, 15. Dezember.
In Utrecht wurde unter starker Beteiligung 

der 10. Jahrestag der Gründung der niederlän- 
tischen nationalsozialistischen Bewegung (NSV.) 
eierlich begangen. Den Höhepunkt der Ver­

anstaltung bildete eine Kundgebung der alten 
Kämpfer in Utrecht, in deren Verlauf wichtige 
Erklärungen über die zukünftige staatspolitische 
Entwicklung der Niederlande gegeben wurden.

In der festlich geschmückten Riesenhalle, die 
8000 Teilnehmern Platz bot, wurde unter stür­
mischem Jubel der Anwesenden der Reichs- 
kommistar Reichsminister Dr. Seyß-Jnquart be- 
arützt. Kurz darauf erschien der Leiter .der 
uSB., Mustert, ebenfalls stürmisch begrüßt Don 
einen alten Kameraden und Mitkämpfern.

Oberbefehlsleiter Friedrichs überbrachte die 
Grüße und Wünsche der NSDAP.

Reichskommistar Dr. Seyß-Jnquart wies dann 
darauf hin, daß diese Feier Zeugnis davon ab­
lege, daß sich die niederländischen National- 
dzialisten unter der Führung ihres Leiters 
Mustert in-einem zehnjährigen Kampf nicht nur 
behauptet hätten, sondern mit unbeirrbarer 
Entschlossenheit in diesem Lande Boden und 
nunmehr entscheidende Geltung gewonnen hätten. 
Unter stürmischem Jubel gab der Reichsminister 
bekannt, daß er vom Führer beauftragt sei, der 
nationalsozialistischen Bewegung in den Nieder­
landen und ihrem Leiter Mustert zu diesem 
Tage die Glückwünsche Adolf Hitlers auszu- 
irechen. Der Reichsminister hob besonders die 

lireue und Standhaftigkeit hervor, mit denen 
der zehnjährige Kampf geführt worden sei.

Als Folgerung, die er, der Reichskommissar, 
aus der bewährten Haltung Musterts und seiner 
Bewegung ziehe, und als Beweis seiner unver­
brüchlichen Kameradschaft zu Mustert sei sein 
Entschluß, in den Niederlanden nur noch eine 
politische Willensbildung zu dulden, und zwar 
die der nationalsozialistischen Bewegung, unter 
ihrem Leiter Mustert. Er habe daher heute 
verfügt, daß alle anderen Bereinigungen und 
Bewegungen politischen Charakters, die in den 
Niederlanden noch vorhanden seien, ab heute

Der Reichsminister des Auswärtigen von 
Ribbentrop empfing am Dienstagnachmittag den 
neuernannten kroatischen Gesandten in Berlin, 
Mile Budak, zum Antrfitsbesuch.

Am Montag tauschten der thailändische Mi­
nisterpräsident Pibul Songgram und der japa­
nische Ministerpräsident Tojo Glückwunschtele­
gramme anlätzlich des Abschlustes des Militär­
bündnisses aus.

der Cilikreisuligsrilig sehr brüchig 

(Fortsetzung von Seife 1)
schiedenste nur an der Küste miteinander in 
Verbindung stehende einzelne Ebenen. Cs ist 
also durchaus nicht damit zu rechnen, daß nun 
eine Landung sofort eine Besetzung dieser dritt­
größten Insel der Welt nach sich ziehen wird.

Trotzdem ist gerade Borneo für die Japaner 
nicht nur von militärischer, sondern auch von 
wirtschaftlicher Bedeutung. Man hat dort große 
Erdölvorkommen gefunden, die zum Teil im 
holländischen Teil der Insel und zum anderen 
auf englischem Gebiet ausgebeutet werden. Die 
britischen Bohrtürme liegen hauptsächlich im 
Gebiet des Flusses Varam, der südwestlich der 
Brunei-Bucht bei dem durch einen Leuchtturm 
erhellten Kap Baram in das dort sehr flache 
Meer mündet. Gerade die Besetzung dieses Ge­
bietes dürfte den Japanern besonders am Her­
zen liegen. Gelingt es deshalb den japanischen 
Landungstruppen, dieses britische Erdölvorkom­
men in ihren Besitz zu bekommen, so wäre dies 
ein Erfolg, der wirtschaftlich die Zerreißung der 
von England und den UTA. geschmiedeten 
Blockadekette einen entschiedenen Schritt vor­
wärts triebe.

Räumung Dort Darwins 

von Zivilisten

Drahtbericht unseres Vertreters
osch. Bern, 17. Dezember.

Port Darwin, der grohe befestigte Hafen­
platz Nord-Australiens, der als letzte südliche 
Entlastungskette im englisch-amerikanischen 
Verteidigungsnetz in Ostasren gedacht ist, wird 
auf Anordnung der australischen Militärbehör­
den von allen Frauen, Kindern und älteren 
Männern evakuiert. Nur die Frauen, die im 
Hilfsdienst tätig sind, dürfen in der Stadt blei­
ben.

rcffferung, die Japan so herausfordernd den 
Krieg erklärt hat, besonders unangenehm. Ein­
mal ist der neue strategische Schachzug den Ja­
panern zweifellos dadurch erleichtert worden, 
bafo ein großer Teil der verfügbaren hollän­
dischen Flugzeuge und Schiffseinheiten von den 
Engländern zum Ersaß für die untergegan­
genen Schlachtschiffe nach Singapur gezogen 
worden sind. Dann aber bedroht eine erfolg­
reiche Landung auf Borneo die pazifischen 
Außenstellungen an einem weiteren sehr empfind­
lichen Punkt. Im mittleren Teil Britisch- 
Borneos befindet sich die strategisch sehr günstig 
gelegene Hafenstadt Brunei, die zu einem star­
ken Flottenstützpunkt ausgebaut worden ist. und 
die nun binnen kurzem genau so unter den 
japanischen Druck geraten dürfte, wie Singapur 
und Hongkong.

Damit werden aber fast zur gleichen Zeil 
sämtliche Hauptstützpunkte der Briten und Nord­
amerikas rings um das südchinesische Meer von 
dem eisernen Zugriff der japanischen Offensive 
erfaßt und die Worte des japanischen Premier­
ministers Tojo vor dem Reichstag in Tokio, daß 
die Einkreisungsfront, deren Starke der Feind 
maßlos übertrieben habe, bereits am Zusam­
menbrechen sei. gewinnen dadurch noch ein be­
sondere? Eewicht.

Selbstverständlich wäre es verfrüht, genau 
so wie im Falle der Malaqa-Halbinseln, aber 
auch der Philippinen von der Landoffensioe der 
Japaner ein Tempo zu verlangen, das schon in 
Anbetracht der gewaltigen Räume gar nicht 
innegehalten werden kann. Bei Borneo handelt 
es sich um eine Insel, die mehr als dreimal so 
groß wie das englische Jnselreich und mehr 
als zwanzigmal so groß wie Holland ist. Weite 
Strecken des Landes sind mit dichtem Urwald 
bedeckt, die Flußmündungen sind meist versumpft 
und versandet, die Eranitgebirge, die bis zu 
3000 Meter ansteigen, trennen die Insel in »er«

Deutsche Kampfflugzeuge warfen Kaianla­
gen des Hafens von Tobruk in Brand. 
Weitere Angriffe richteten sich gegen den 
wichtigen Bahnendpunkt Abu Schaidan in 
Nordägypten.

Ein Unterseeboot unter Führung von 
Kapitänleutnant Paulsfen griff im östlichen 
Mittelmeer von Alexandrien einen briti­
schen Kreuzerverband an und versenkte durch 
Torpedotreffer einen Kreuzer, der nach ge­
waltiger Explosion in der Mitte durchbrach 
und innerhalb weniger Minuten unterging.

Bei Einflügen schwacher britischer Lust­
streitkräfte in die Deutsche Bucht und in die 
besetzten Westgebiete verlor der Feind ein 
Bombenflugzeug.

Lange und heftige Kämpfe

Der italienische Wehrmachtbericht
Rom, 16. Dezember.

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Dienstag hat folgenden Wortlaut: —

„An der Front von Ain-el Eazala wurde 
gestern lange und erbittert gekämpft. Infan­
terie und Panzerwagen führten wiederholt

zur Auflösung gebracht werden. Vom heutigen 
Tage ab gelte nur ein politischer Wille, und da« 
sei jener, der aus der nationalsozialistischen Be­
wegung in den Niederlanden erwächst.

Diese Worte des Reichskommissars wurden 
mit ungeheurer Begeisterung ausgenommen.

Hierauf ergriff der Leiter der NSB., Mus- 
sert, das Wort und bat, dem Führer den Dank 
zu übermitteln und ihm zu lagen, daß der 
Führer stets auf die NSV. rechnen könne. Die 
Worte Musterts gipfelten in dem Treuebekennt­
nis zu Adolf Hitler. Ihm, der deutschen Wehr­
macht und ihren Verbündeten danke Europa 
heute sein Bestehen. Mussert rechnete aufs 
schärfste mit der Wahnsinnspolitik der ehemali­
gen holländischen Regierung und der ehemali­
gen Königin Wilhelmine ab, die heute Japan 
den Krieg erklärte und dadurch Niederländisch- 
Jndien aufs Spiel setze. In diesen schicksals­
vollen Tagen habe er. Mustert, um eine Unter­
redung mit Adolf Hitler nachgesucht, die ihm 
am 12. Dezember gewährt worden sei.

Heute sei dem holländischen Volk die Gele­
genheit gegeben, sich als freies germanisches 
Volk an dem Wiederaufbau Europas zu beteili­
gen, ja mehr noch, die Niederlande seien be­
reits in dieses neue Europa ausgenommen. 
Diese Tatsache müsse von der gesamten nieder­
ländischen Nation gewürdigt werden.

In den Ortsgruppen der NSB. fanden in 
allen Teilen der Niederlande Feiern statt, in 
deren Verlauf ein besonderes Ehrenzeichen „Für 
Kampf und Opfer" an bewährte Nationalsozia­
listen verteilt wurde.

gegen unsere Stellungen heftige Angriffe durch. 
Italienische motorisierte und Panzerdivisionen 
kämpften im Verein mit grohen deutschen Ein­
heiten mit äuherster Entschlossenheit und fügten 
dem Feind beträchtliche Verluste zu. Viele 
Kraftwagen und Panzer des Feindes wurden 
in Brand geschossen, und es wurden zahlreiche 
Gefangene gemacht, unter denen sich der Be­
fehlshaber einer Brigade befindet.

Angriffsversnche gegen eine Stellung der 
Befestigungsanlagen von Bardia wurden zurück­
gewiesen.

Die deutsche Luftwaffe schob gestern sechs 
feindliche Flugzeuge ab. Zwei italienische Flug­
zeuge kehrten nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Benghafi hatte einen Luftangriff, der zwei 
Opfer zur Folge hatte und unbedeutende Schaden 
verursachte. In der vergangenen Nacht bom­
bardierte die englische Luftwaffe Tarent. Es 
wurden einige Gebäude getroffen, ohne dah 
schwere Schäden entstanden. Unter der Zivil­
bevölkerung gab es keine Opfer. Die Boden­
abwehr schoh drei Flugzeuge ab.

Auf Augusta und in der Provinz Brindist 
warf der Feind Bomben ab, die keine Schäden 
verursachten.

Unsere Luftverbände bombardierten auch in 
der vergangenen Nacht Flotten- und Flugzeug, 
stutzpunkte auf Malta.

Eichenlaub 

für kapitan z. 9. firüöer

Dem gefallenen Kommandanten des Hilfs­
kreuzers „Pinguin“

Berlin, 16. Dezember.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der 

Wehrmacht verlieh dem gefallenen Kapitän z. S. 
Kruder, Kommandant des Hilfskreuzers „Pin­
guin", in Anerkennung der Leistungen des von 
ihm geführten Schiffes als 40. Offizier der 
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes.

Am 22. 12. 1940 wurde ihm das Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes verliehen, nachdem von 
feinem Hilfskreuzer in überseeischen Gewässern 
79 000 VRT. feindlichen Handelsschiffsraumes 
versenkt worden waren. Im Juli b. 3s. ging 
„Pinguin", der insgesamt 200 000 BRT feindl. 
Handelsschiffraumes vernichtet und alle ihm ge­
stellten anderweitigen Aufgaben in vorbildlicher 
Weife gelöst hatte, im Indischen Ozean in einem 
Gefecht mit dem weit überlegenen britischen 
Kreuzer „Cornwall" unter. Kapitän z. S. Krüder 
fand dabei mit dem größten Teil der Besatzung 
den Heldentod .

Tagesbefehl Mannerheims

Helsinki, 16. Dezember.
Der Oberbefehlshaber des finnischen Heeres, 

Feldmarschall Mannerheim, richtete einen Tages­
befehl an die finnischen Truppen, die an der 
Eroberung Hangös teilgenommen haben, und 
drückte ihnen darin seinen Dank für die große 
militärische Leistung aus, die sie trotz ihrer ge­
ringen Zahl durch Tapferkeit und Zähigkeit er­
reichten. In ausgezeichneter Zusammenarbeit 
mit den finnischen Truppen hätten die deutschen 
See- und Luftstreitkräfte in der Ostsee und im 
Finnischen Meerbusen die Tätigkeit der feind­
lichen Seestreitkräfte im Keim erstickt und damit 
gleichzeitig die Bedeutung des Stützpunktes 
Hangö verringert.

Den an diesen Operationen beteiligten deut­
schen Soldaten drücke er seine Bewunderung und 
seinen Dank aus.

Auch an die schwedischen Freiwilligen, die 
für Finnland und des ganzen Nordens Zukunft 
gekämpft haben, richtete der Feldmarschall herz­
liche Worte des Dankes.

Wichtiges in Kürze

Der indische Vizekönig Lord Linlithgow be­
klagte sich bei einer Ansprache in Kalkutta am 
Montag, daß die führenden indischen Persön­
lichkeiten sein „Angebot zur Lösung der politi­
schen Stockung" unbeantwortet lietzen.

Das norwegische Küstenschiff „Topas" (14? 
BRT.) wurde, wie die Presse meldet, am Sonn­
tag mittag etwa fünf Kilometer nördlich von 
Haugesund von einem englischen Flugzeug 
durch Bombenwurf versenkt.

Die französische Regierung hat — wie aus 
authentischer Quelle verlautet — gegen die 
Entfernung der Besatzungen von den in den 
nordamerikanischen Häfen liegenden französischen 
Handelsdampfern, die von den nordamerikani­
schen Behörden angeordnet wurde, protestiert.

Der Ständige Ausschuß des Internationalen 
Landwirtschaftsinstituts in Rom trat unter dem 
Vorsitz von Baron Acerbo zu seiner Winterses­
sion zusammen, an der 24 Länder teilnehmen.

Eine Abordnung der „Ausländsdeutschen 
Frauenschaft", Ortsgruppe Peking, suchte am 
Montag morgen das Hauptquartier der Kaiser­
lich-japanischen Armee in Nordchina aus und 
überreichte Liebesgaben für die japanischen 
Truppen.

Der kroatische Staatsführer verabschiedete 
auf dem historischen Markus-Platz ein kroati­
sches Freiwilligen-Vataillon, das im Rahmen 
italienischer Verbände an der Ostfront kämpfen 
wird.
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Gefangene Neger aus Südafrika, die nach der Lybienschlacht abtransportiert werden. 
PK.-Aufnähme: Kriegsberichter Zwilling (H. H.) ,

Entwerteter Britenstützpunkt

Hongkong

Hongkong als militärische Nordspitze des viel- 
gerühmten britischen Festungsdreiecks 
ßtngapur—Hongkong—D ai ro i n. Eng­
lands vorgeschobener Stützpunkt an der chinesi­
schen KW« des ostasiatischen Festlandes und be-

Grenie 7
des brit Pachtgebiets t

basts, Hongkong, erkennen lätzt. Die Insel Hong­
kong selbst, seit 1842 britische Kronkolonie, ist 
etwa 18 km lang und 3 bis 8 km breit, ein r,on 
Bergen beherrschtes Gelände. Seit 1898 gehörte 
Bit der Kolonie als Pachtgebiet auch die Halb­
insel Kaulun, die als Befestigungsgürtel, ob­
wohl in den letzten Jahren besonders ausgebaut, 
dem Ansturm der japanischen Kräfte nicht hat 
standhalten können.

Karte: Dehnen-Dienst

deutender Handelsplatz, ist durch die erfolgreichen 
Operationen der Japaner auf dem Vorgelände 
der Festung, der Halbinsel Ka ulun, in tödliche 
Bedrohung geraten. Hongkongs Fall ist militä­
risch nur noch eine Frage der Zeit. Damit büßt 
England seine äußerste Empireschutzstellung im 
westpazifischen Raum ein, die USA. verlieren 
die den Philippinen am nächsten gelegene (über 
1000 km) Verbindung mit ihrem britischen 
Kriegspartner, was im Hinblick auf die unein­
geschränkte Bewegungsfreiheit der japanischen 
Wehrmacht innerhalb dieser Zone als gefähr­
liche Situation zu werten ist. Hongkong ist zur 
Seeseite von den japanischen Flanken auf Hai­
nan und Formosa blockiert, im Rücken auch 
zu Lande abgeschnitten.

Unsere Karte zeigt den Zusammenhang der 
Halbinsel Kaulun mit der Insel Hongkong, der 
den seit Eintritt der jüngsten Ereignisse ent­
standenen unmittelbaren Druck der japanischen 
Waffen auf den Kern der britischen Militär-

Ium siegreichen Vormarsch der Japaner auf 
der malaiischen Halbinsel. - Weltbild-Gliese.

Schöne oberschlesische Heimat

Die Aufgabe des Oberschlesischen Heimatbundes
Von Landesrat Georg Kate, Vorsitzer des Oberschlesischen Heimatbundes 

endlich wieder durch die Befreiungstat des 
Führers eine politische Einheit geworden ist. 
Schon das Mittelalter hat die Bezeichnung 
Oberschlesien gekannt, zwar nicht als politische, 
sondern als eine solche für das Landschafts- und 
Heimatgebiet. Im 13. Jahrhundert, zur Zeit des 
Norman'nenfllrsten Ladislaus, umfaßte Ober­
schlesien, damals unter der politischen Bezeich­
nung „Ducatus Oppeln", das gleiche Gebiet wie 
heute, reichte von Oppeln bis zum späteren Her­
zogtum Auschwitz-Sator, bis weit in die Bes­
kiden. Dieser Heimatbegriff Oberschlesien, durch 
die Geschichte geworden, hat sich auch in den 7 
Jahrhunderten behauptet, da dynastische Zän­
kereien und Verkäufe, auch kriegerische Ausein­
andersetzungen, das Gebiet zerrissen. Das Zu­
sammengehörigkeitsgefühl, das Bewußtsein, 
Oberschlesier zu sein, war in den Menschen dieses 
Raumes über alle dynastischen Grenzen hinweg 
lebendig. Auf die Vertiefung und Verlebendi­
gung des Stammesbewußtseins richtet der Ober- 
schlesifche Heimatbund fein besonderes Augen­
merk aus der Erkenntnis heraus, daß feine 
übrigen Aufgaben Ausfluß eines lebendigen 
Stammesbewußtseins sind, nur aus ihm heraus 
wachsen. Denn weil wir bewußt Oberschlesier 
sind, setzen wir uns für die Verschönerung der 
Heimat ein, für die Pflege ihrer Pflanzen- und 
Tierwelt, für die Erforschung der heimatlichen 
Geschichte und Vorgeschichte, für di« Förderung 
bes Heimatschrifttums wie der gesamten ober- 
schlesischen Kultur. Um die Heimatgestaltung und 
Heimatpflege in allen diesen Zweigen zu för­
dern, sind lm Oberschlestschen Heimatbund alle 
in der Heimatgestaltung unseres Gaues tätigen 
Kräfte zusammengefaßt. Damit ist die Gewahr 
gegeben, daß alle heimatpflegerischen Erfahrun­
gen und alle Anregungen ausgewertet werden. 
11 Fachstellen stehen auf den verschiedensten Ge­
bieten im Dienste dieser Aufgabe, und zwar je 
eine Fachstelle für Landschaftspflege, Natur- 
K, Baupflege, Reklamewesen und Entschan- 

tg, Vorgejchichte, Heimatkunde, Volkskunst, 
Sprecherziehung und Heimatschrifttum.

Ueber diese interne, stille Arbeit in den Fach­
stellen hinaus ist der Oberschlesische Heimatbund 
bestrebt, in einem regen Vortragswesen, 
in Schulungen, Arbeitsgemeinschaften und Hei­
matwochen sowie durch geeignetes Heimatschrift­
tum und durch Ausstellungen den gesunden Sinn 
der Bevölkerung wieder zu wecken und auf die 
natürlichen Formen der Heimatgestaltung hin­
zulenken.

Aus dieser vielseitigen Tätigkeit des Ober­
schlesischen Heimatbundes, die über die Kreis­
beauftragten durch die Ortsbeauftragten in jede 
oberfchlesische Gemeinde getragen wird, hebt sich 
das Eesamtziel:

1. Die Heimat planvoll von den Spuren der 
Verfallszeit zu säubern. Diese Arbeit wird noch 
viele Jahre und Jahrzehnte in Anspruch nehmen, 
und wir dürfen hier an dem notwendigen Eifer 
nie Nachlassen.

2. Das wertvolle Erbgut, das seit jeher dem 
oberschlesischen Lande sein deutsches Gesicht ge­
geben und sich in Haus und Hof, in Siedlungs- 
form und Baudenkmal, in Handwerk und Volks­
kunst, in Mundart, Tracht und anderem Volks­
gut erhalten hat, zu pflegen und zu schützen. 
Auch hier gilt es, zäh und ztelbewußt der immer 
wieder auftretenden Unkenntnis entgegenzu­
treten, um das liebenswerte Bild der Heimat 
zu erhalten und jene Ehrfurcht vor den Werken 
unserer Vorfahren zu wecken, die sie verdienen.

3. Dafür zu sorgen, daß alles, was neu ge­
schaffen wird, den besten Werken unserer Vor­
fahren in nichts nachsteht, wobei selbstverständ­
lich die technischen Voraussetzungen unserer Zeit 
in der baulichen Formgebung berücksichtigt wer­
den müßen, ebensowie die industriellen Fertig­
keiten bei der Gestaltung der Eebrauchsgegen- 
stände.

Aus dem Geiste unserer Zeit, aber auch aus 
der Eigenart der Landschaft unseres Raumes 
muß das Neue geschaffen werden.

auf un« 
Heimat-

Zielbewutzte Heimarbeit ist in Oberschlesien 
vordringlich notwendig. Eie beherzt anzufassen 
und mit energischer Tatkraft durchzusühren, ist 
die Aufgabe des Oberfchlesischen Heimatbundes, 
der vor kurzem als jüngster Landesverband des 
Deutschen Heimatbundes gegründet worden ist. 
Er gewährleistet nach dem Willen von Alfred 
Rosenberg, dem Schirmherrn des Deutschen 
Heimatbundes, die Ganzheit der Heimatarbeit 
im oberschlesischen Raume.

Die Aufgabe der Heimatarbeit in Oberschle­
sien ist anders gelagert als in den übrigen 
Gauen. Sie mutz in diesem schicksalhaften, Jahr­
hunderte hindurch zerrissenen, Jahrzehnte von 
Fremdherrschaft verunstalteten Raume aktiver 
und kämpferischer sein. 2n Oberschlesien ist die 
Heimatpflege noch weniger als andererorts eine 
Angelegenheit nur der speziellen Heimatkundler 
und Heimatforscher. Hier kann sich die schöpfe­
rische Gestaltungskraft des Nationalsozialismus 
voll entfalten. Das konservative Element, das 
naturnotwendia überall dort in Erscheinung 
tritt, wo die Erhaltung und Pflege des 
lleberkommenen im Vordergrund steht, weicht 
bei uns in Oberschlesien der Pionierarbeit der 
Neugestaltung.

Gewiß: In verschiedenen Teilen Oberschle- 
siens ist schon verdienstvolle Heimatarbeit ge­
leistet worden, aber in der Kusti'' 
seren oberfchlesischen Gesamtraum 
arbeit auch selbst dort Neuland.

Weit größer ist das Gebiet, wo bisher kei­
nerlei Arbeit an der Heimat geleistet, diese viel­
mehr während der slawischen Unterdrückung in 
frevlerischer Weise verschandelt wurde. Man ver­
gleiche nur das charakterlose, geschändete Gesicht 
der Landschaft um Sosnowitz mit dem eichen- 
dorffischen Antlitz der Riefengebirgslandschaft. 
Während es in jenem Gebiet für die Heimat­
arbeit auf ein Erhalten der Landschaft ankommt, 
auf eine gediegene Pflege, ist hier vom Grund 
an neu aufzubauen. In der Umgebung des Alt­
vaters ist die Landschaft von den Menschen sorg­
sam behütet, stnd die Menschenwerke der Natur 
angepatzt und organisch in sie eingebaut. Im 
früher polnischen Osten unseres Gaues ist die 
Idjöne Landschaft zur Steppe und Wüste verödet. 
Von Pflege der Landschaft ist dort ebensowenig 
zu spüren wie von irgendeiner heimatlichen 
Kultur. Zwischen diesen beiden Extremen steht 
die oberschlesische Industrielandschaft. Auch an 
ihr ist bei dem jähen Aufstieg und dem rapiden 
Anwachsen in der deutschen Gründer- und Unter­
nehmenzeit viel gesündigt worden. Aus diesem 
Beispiel ersehen wir schon, wie unterschiedlich 
der Einsatz des Oberfchlesischen Heimatbundes 
erfolgen mutz, um in allen Teilen das große 
Ziel zu verwirklichen, das Gauleiter Bracht bei 
der Gründung des Oberfchlesischen Heimatbundes 
in die Worte faßte: „Oberichlefien mutz 
wieder schöne deutsche Heimat wer- 
d e n“.

Ein wichtiger Garant für die Erreichung 
dieses Zieles ist das ausgeprägte Heimatgefühl, 
das wir in allen Teilen Oberschlesiens finden. 
Es zu vertiefen und zu verlebendigen, ist eine 
der schönsten Aufgaben des Oberfchlesischen Hei­
matbundes. Gewiß nicht aus eigenbrötlerischer 
oder gar separatistischer Tendenz, vielmehr aus 
der Gewißheit, daß der Weg zur Liebe für das 
deutsche Vaterland über die Liebe zur engeren 
Heimat und zum eigenen Volksstamm führt. Das 
Bewußtsein, Oberschlesier zu fein, ist bei der alt­
eingesessenen deutschen Bevölkerung des gesam­
ten oberschlesischen Raumes auch in den Zeiten 
so grundverschiedener wechselvoller politischen 
Geschichte nicht erloschen. Mochte russische, pol­
nische und tfchechise Gewalt das Deutschtum un­
terdrücken, wie in den deutsch gebliebenen Teilen 
Oberschlesiens fühlten sich auch dort die deut­
schen Menschen durchaus als Oberschlesier. Denn 
die Bezeichnung und der Heimatbegriff Ober­
schlesien ist keineswegs so neuartig, wie man 
?eute vielleicht annehmen möchte, wo nach Jahr- 
underten das zerrissene und zersplitterte Land

Das Orchester der Schaffenden

Zehn Jahre nationalsozialistische Kunstpolitik des NS.-Symphonieorchesters

Vor genau zehn Jahren sollte das National­
sozialistische Symphonieorchester im Zirkus 
Krone in München als erstes Orchester der na­
tionalsozialistischen Bewegung aus Befehl des 
Führers sich der Oeffentlichkeit vorstellen und 
mit diesem ersten Konzert seine Arbeit inner­
halb der Ortsgruppen der NSDAP, beginnen. 
Das Konzert konnte nicht stattfinden, es wurde 
von der damaligen bayrischen Regierung ver­
boten, weil es den „Weihnachtsfrieden" zu stö­
ren drohte. Das Konzert wurde dann im Ja­
nuar 1932 nachgeholt, aber das Orchester hielt 
mit Recht am 16. Dezember 1931 als seinem 
Erllndungstag fest.

In diesen zehn Jahren lebte die Dynamik 
einer Revolution, die in unseren Tagen eine 
Welt bewegt, und diese Dynamik hat das Or­
chester in seinem durch die Sache begrenzten 
Rahmen mit aller Entschiedenheit und mit sei­
ner ganzen Einsatzbereitschaft mitgemacht. An- 
gefangen von den ersten Tagen, da es den jun­
gen Ortsgruppen kulturellen Auftrieb geben 
sollte, da es warb für eine Bewegung, die das 
ganze Volk in seines Herzens Tiefe für sich ge­
winnen sollte. Fortfahrend dann in den ersten 
großen Reisen ins Ausland, nach Italien und 
Ungarn, die in Freundschaftskundgebungen gip- 
feltert, in Rundfunkkonzerten über den Kurz­
wellensender für die Deutschen jenseits der 
Ozeane und gipfelnd schließlich in dem gigan­
tischen Einsatz für das Werk der NS.-Eemein- 
Ichait „Kraft durch Freude".

Von den fünfzehnhundert Konzerten, die das 
Orchester feit seiner Gründung gab. wurden 
allein über 130(1 in den letzten fünf Jahren im 
Dienste der NS.-Gemeinschaft ..Kraft durch 
ñreude" veranstaltet. Es haf seit dem Jahre 
1931 mit seinen Wagen und nach Kriea-beginn 
auf der Achse über 350 000 Kilometer Weg zu­
rück gelegt und vor über einer Million Menschen 

flefpie.lt. Man muh sich dieser Tatsachen immer 
wieder erinnern, wenn man das Wirken dieses 
Orchesters in seinem ganzen Umfanfl ermessen 
will. Seine Aufflwbe ist es, in jedem Jahr 180 
Konzerte und mehr zu fleben. Das bedingt, dah 
die Musiker 220 Tage auf Reisen sich befinden, 
dah sie in dieser Zeit auf manche Veauemlichkeit, 
auf Heim und Familie verzichten müssen. In 
flrohen und kleinen Städten wendet sich das Or­
chester vor allem an die Schaffenden, die wenig 
Gelegenheit finden, ein so großes Orchester zu 
hören. Es hat in diesen Städten kulturelle 
Pioniertätigkeit geleistet, Aufbauarbeit, deren 
Ergebnisse erst in der Zukunft sichtbar sein 
werden.

Diese gewaltige Arbeit steht unter der Lei­
tung von nur Generalmusikdirektor Franz Adam,

Prof. Dr. Ferdinand Römer
Ein um Oberschlesien hochverdienter 

Wissenschaftler
Dieser Tage jährte sich zum 50. Male der 

Todestag eines um Oberschlesien hochverdien­
ten Wissenschaftlers, des Geheimen Beigrats 
und Professors der Mineralogie und Geologie 
Dr. Ferdinand Römer.

Römer wurde 1818 zu Hildesheim geboren. 
Nachdem er zunächst Rechtswissenschaften stu­
diert hatte, widmete er sich von 1840 an aus« 
schliesslich naturwissenschaftlichen Studien und 
promovierte anschliehend in Berlin. Von 1847 
nahm er an einer Forschungsreise durch Nord­
amerika teil und habilitierte nach seiner Rück­
kehr an der Universität Bonn. Nach 7jähriger 
Dozententätigkeit in Bonn erhielt er eine Be­
rufung auf den Lehrstuhl an der Universität 
Breslau, den er bis zu seinem Tode inne hatte. 

dem Schöpfer des Orchesters, und Staatskapell­
meisters Erih Kloh. Diese beiden Dirigenten 
haben in jahrelanger Arbeit das Orchester zu 
einer Höhe der Leistungsfähigkeit erzogen, die 
sie in eine Reihe mit den ersten Kulturorchestern 
des Reiches gerückt hat. Die Art des Einsatzes 
verlangt physisch von jebem Musiker das Aeuher- 
ste. Dahinter darf unter kcknen Umständen der 
künstlerische Einsatz zurückstehen. Auch der Krieg 
hat hier keine Unterbrechung gebracht. Zu den 
Einsätzen im Inland kam auch noch der Kriegs­
einsatz, der das Orchester nach Frankreich, Bel­
gien und in das Generalgouvernement geführt 
hat.

Die Schaffenden der Betriebe, in denen es 
einmal gespielt hat, die deutschen Volksgenosien, 
denen es irgendwann einmal einige Stunden 
festlicher Freude bereitet hat, danken an diesem 
Tag dem Orchester für seinen mutigen Einsatz 
und für seine beharrliche Arbeit im Dienste einer 
neuen deutschen musikalischen Volkskultur. E. B.

Römer war hauptsächlich Palaeontologe. Zu 
seinen vielseitigen Arbeiten gehörten auch stra- 
tigraphische und palaeontologische Untersuchun­
gen der oberfchlesischen Formationen, 
durch die er sich gerade für Oberschlesien beson­
dere Verdienste erworben hat.

Um das Werk Römers und seine Bedeutung 
für Oberschlesien würdigen zu können, mutz 
man in erster Linie den Stand der Wissenschaft 
und des Bergbaues in den Jahren seines Wir­
kens berücksichtigen. Römer stellte mit wenigen 
Hilfskräften in den Jahren 1862 bis 1870 in 
mühevoller Kleinarbeit sein umfangreiches 
Werk: „Geologie von O b e r s ch l e s i e n" 
zusammen. Die Unterlagen zu diesem Werk 
waren damals sehr lückenhaft, besonders die 
bergbaulichen Aufschlüsie noch sehr dürftig. Die 
Arbeiten Römers gipfelten in der Herausgabe 
einer geognotischen Karte von Oberschlesien, 
die in ihren Grundzügen auch heute noch von 
Bedeutung ist, obwohl durch zahlreiche weitere

Beobachtungen die geologischen Kenntnisse des 
Reviers umfangreiche Erweiterungen und Er­
gänzungen gefunden haben. Besonders Erwäh­
nung verdient hierbei heute die Tatsache, datz 
er bereits die geologische Einheit des damals 
auf drei Staaten verteilten Gebietes betonte. 
Sowohl in dem ehemals österreichischen als 
auch den russisch-polnischen Teilen arbeiteten 
seine Beauftragten unter teilweise recht ungün­
stigen Verhältnissen und stellten eine aus 12 
Blättern bestehende geognotische Karte des ge­
samten Gebietes auf. Das Verdienst Römers ist 
auch, datz durch seine systematischen Zusammen­
stellungen aller Leitfossilien von Oberschlesien 
und dem angrenzenden Sudetenland es auch 
dem praktischen Bergmann ermöglicht wurde, 
die einzelnen Formationsglieder zu erkennen.

In der Nachwelt ist Römer durch zahlreiche 
Fossilien, die er als erster beschrieben hat, und 
die nach ihm benannt sind, bekannt. Zahlreiche 
heutige Geologen gehören zu seinen Schülern.

„Hilf mit*-Preis 1941/42
Der Reichswalter des NS. - Lehrerbundes, 

Fritz Wächtler, ruft, wie alljährlich, wiederum 
die deutschen Schriftsteller und Dichter auf, sich 
am „Hilf mit"-Preis 1941/42 zu beteiligen. 
zählungen und Gedichte sollen der deutschen Ju­
gend das gegenwärtige Kriegsgeschehen nahe­
bringen oder deutsche Kulturleistungen und 
Erotztaten in der ganzen Welt darstellen.

Beim „Hilf mit"-Preis 1941/42 gelangen 
3000 Mark zur Verteilung und zwar in Preisen 
von 300 bis 50 Mark als Sonderpreis des Ober­
kommandos der Kriegsmarine.

Beethovenroman von Heinrich Zer­
ka u l e n. Wie wir erfahren, hat der Dichter Heinrich 
Zerkaulen, der früher schon das Lebensschicksal des jungen 
Ludwig von Beethoven bis zu seinem Wechsel von Bonn 
nach Wien in dem Roman „Musik aus dem Rhein" ge­
staltete, die Persönlichkeit Beethovens zum Anhaltspunkt 
einer neuen Darstellung gemacht. Der neue Roman schil­
dert die große schöpferische Gestaltungszeit Beethovens in 
Wien bis zum Heiligenstädter Testament. DaS Werk 
trägt den Titel „Der feurige Gott".

flefpie.lt
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Gauhauptstadt Kattowitz „Saus -er Deutschen" in Dombrowa

Die letzte Woche

Nur noch eine Woche trennt uns von Weih­
nachten. Wir alle werden in diesem Jahre da» 
Fest stiller und ohne einen protzen Gabentisch 
feiern, aber trotzdem sind diese letzten Tage von 
der Unruhe kleiner Vorbereitungen erfüllt. 
Viele Menschen sieht man mit Weihnachtsbäu­
men über die Strafte wandern, denn noch im­
mer rollen neue Weihnachtsbaumlasten den 
Städten zu. So kann man auch noch wenige 
Tage vor dem Fest in Ruhe seinen Baum kau­
fen.

Zu Hause riecht es nach Pfefferkuchen. Denn 
vielfach wird gerade in der Woche vor Weih­
nachten gebacken. Ganz besonders der Fest­
kuchen wird ja erst am letzten oder vorletzten 
Tage gebacken, damit er recht frisch ist. So 
haben die Hausfrauen alle Hände voll zu tun, 
und viele von ihnen, die vielleicht den Tag 
über int Berufsleben stehen, benutzen die 
Abendstunden, um alle diese kleinen Vorberei- 
tuntzen zu treffen. Wenn die Kinder längst 
in ihren Betten liegen, sitzen überall noch 
Mütter und nähen und basteln emsig allerlei 
Spielzeug zu Weihnachten. Hier soll die Lieb­
lingspuppe ein neues Kleid bekommen, das aus 
einem Rest von buntem, hellen Sommerstoss 
entsteht, dort wird der Kausmannsladen neu 
gestrichen und wieder mit neuer Ware ausge- 
stattet.

Und dann werden in dieser, letzten Woche 
die Weihnachtsbriese und Weihnachtskarten ge­
schrieben. Dabei wollen wir aber ganz beson­
ders daran denken, datz wir die Post nicht un­
nötig mit Arbeit belasten sollen, weil sie jetzt 
im Kriege nicht wie in anderen Jahren zusätz­
liche Arbeitskräfte für die Weihnachtszeit ein­
stellen kann. Wieviele bunte Weihnachtskarten 
werden alljährlich verschickt, die im Grunde 
recht überflüssig sind! Wie oft steht nur ein 
ganz kurzer Gruß daraus und der Name, und 
der Empfänger legt sie so gleichgültig beiseite, 
wie der Absender sie ohne besondere Herzlich­
keit abschickte. Das alles wollen wir uns dies­
mal sparen und wirklich nur die Briefe und 
Karten versenden, die sozusagen mit dem Her­
zen geschrieben werden. Auch dabei gilt es. mit 
der Absendung nicht bis zum letzten Tage zu 
warten, einmal deshalb, weil man damit das 
pünktliche Eintreffen der Weihnachtspost in 
Frage stellt, dann aber auch, um die Post nicht 
gerade in den letzten Tagen vor Weihnachten 
mit einer Hochflut von Sendungen zu belasten.

Die Kinder zählen die Tage der letzten Wo­
chen. Sie werden rasch genug herumgehen.

Betrifft: Abgabe »on Geflügel und Filch zn Weihnachten!

Der allgemeine Anfall an Weihnachtskarpfen und 
Geflügel entspricht bei weitem nicht den gesteckten 
Erwartungen. Nach stärkstem Bemühen ist es jedoch 
möglich geworden, zu Weihnachten jedem Verbraucher 
über 6 Jahre im Stadtkreis Königshiitte entweder 
250 Gramm Karpfen oder andere Süßwasserfische 
oder 250 Gramm Huhn (nicht zerlegt und nicht ent- 
därmt) oder 200 Gramm Huhn >zerlegt und entdärmt) 
oder 500 Gramm Seefisch zur Verfügung zu stellen. 
Eine reibungslose Versorgung ist aber von dem 
disziplinierten Verhalten der Bevölkerung abhängig. 
Es ergeht deshalb an alle die Bitte, die nachstehend, 
notwendig gewordene Anordnung im eigenen In­
teresse genauestens einzuhalten, um so eine schnelle 
und gerechte Verteilung zu gewährleisten.
1. Jeder Bezugsberechtigte erhält die vorgenannten 

Waren nur bei seinem Fischhändler gegen Vor­
lage des Fischausweises und der Haushaltskarten 
der Stadt Königshütte für Personen über sechs 
Jahre. Karten, die nur aus eine Person lauten, 
können nicht beliefert werden. Für derartige 
Fälle empfiehlt es sich, gemeinsam mit anderen 
einzukaufen.

2. Die Abgabe erfolgt in den Geschäften oder in der

Name de« 
Handlers

lag*
MI

17. 12. 18. 12.
Wr.

Bou—bis
Nr. 

bon-biS

Markstein -es Deuischlums auf vorgeschobenem Posten

Am Montag. 15. Dezember, lud die Stadt 
Dombrowa zur Eröffnung ihres „Hauses der 
Deutschen". Das repräsentative, in der Rathaus­
strafte gelegene Haus hat früher Polen und 
Juden zu schulischen und geselligen Zwecken ge­
dient und wurde von der Stadtverwaltung in 
einem verwahrlosten sowohl al» innenarchitek­
tonisch unmöglichen Zustande übernommen.

Nach gründlichem Umbau durch Stadtbaurat 
Schneppendabl ist nun ein Haus entstanden, das 
in jeder Weife als kultiviertes Heim des 
Deutschtums bezeichnet werden kann, und das 
hohen Ansprüchen zu genügen vermag. Das 
Haus enthält in seinem oberen Stockwerk einen 
geräumigen Theatersaal mit Bühne, modern 
eingerichteten Garderoben usw. und einen ge­
schmackvollen Konzertsaal. Im Erdgeschoh ist 
eine mit viel Liebe im bäuerlichen Stil einge­
richtete Gaststätte untergebracht, zu der eine 
Reihe von Fremdenzimmern gehören. Da es bis­
her in Dombrowa sowohl an einer guten deut­
schen Gaststätte als auch an schönen Hotelzim­
mern fehlte, ist die Stadt auf diese Weise in die 
Lage versetzt worden, ihre sie häufig im Zuge 
des Aufbaus und Eindentschungsprogramms 
aufsuchenden Käste in jeder Weise würdig zu be­
herbergen.

Bei der festlichen Einweihung des Hauses 
konnte Bürgermeister Hein unter den zahlreichen 
Vertretern von Partei, Wehrmacht und Behör­
den Regierungspräsident Springorum besonders 
herzlich begrüften. Der Bürgermeister ging kurz 
auf die Entwicklungs- und Baugeschichte des 
Hauses ein und nahm Gelegenheit, Baurat 
Schneppendahl sowohl als Architekt Kattner. der 
sich um die geschmackvolle Jnnenausgestaltung 
sehr verdient gemacht hat, auf das herzlichste zu

g. Laurahütte. In einer schönen Feier­
stunde fand kürzlich die Ehrung und Auszeich­
nung der Arbeitsjubilare der Richterschächte, 
bet Laurahütte-Grube und der Hauptwerkstatt 
statt. Von den ausgezeichneten Gefolgschafts- 
Mitgliedern können 102 auf eine 25 jährige, 48 
auf eine 40 jährige und 2 Gefolgschastsmitglie- 
ber sogar auf eine 50 jährige Dienstzeit zurllck- 
blicken. Nach einer Ehrung der gefallenen Ge- 
folgschaftsmitglieder nahm der Betriebsfiihrer 
die Auszeichnung der Jubilare vor, denen eine 
Ehrenurkunde und ein Sparkassenbuch überreicht 
wurde. Im Namen der ausgezeichneten Befolg« 
schastsmitglieder dankte bei Betriebsobmann 
Kurpanek.

Markthalle auf Grund des nachstehend verzeich­
neten Planes. Zu anderen als den angegebenen 
Zeitpunkten kann eine Belieferung nicht erfolgen. 
Wer zur unrechten Zeit oorspricht, läuft Gefahr, 
dast er
1. von der Weihnachtrzuteilung ausgeschlossen und 
2. ihm die Fischkarte entzogen wird.
Nachzügler können nicht beliefert werden. Im 
Verhinderungsfälle hat sich deshalb jeder durch 
einen Anderen vertreten zu lassen.

3. Die Abgabe erfolgt gegen Abtrennung der Ab­
schnittes H 30 der Haushaltskarten für den Stadt­
kreis Königshiitte für Personen über sechs Jahre.

4. Mit Rücksicht auf den verschiedenartigen Anfall 
kann dem Verbraucher kein Wahlrecht auf Fisch 
oder Geflügel eingeräumt werden. Desgleichen 
können geringe Abweichungen in der Menge nach 
oben und unten vorkommen. Es bestehl deshalb 
kein Grund zur Reklamation.

5. Verstöße gegen diese Anordnung werden nach den 
einschlägigen Bestimmungen schärsstenr geahndet.
Der Verkauf findet in der Zeit vom 17. bir 28. 

Dezember 1941 vormittags von 7—12 Uhr und nach­
mittags von 18—18 Uhr und zwar wie folgt statt:

bauten. Sein Dani galt ferner der Regierung 
und der Industrie, deren Vertreter in verständ­
nisvollster Weise durch ihre Unterstützung ge­
holfen haben, hier eine Stätte zu schaffen, in 
bet bie schwer atbeitenben Deutschen genuß­
reiche Stunben bet Entspannung verleben 
können.

Landrat Dr. Hieronymus bezeichnete das 
„Haus der Deutschen" in Dombrowa als einen 
Ausdruck des Kulturschaffens, das Partei, Ver­
waltung und Wirtschaft gemeinsam geleistet 
haben, und beglückwünschte die Stadt zu dem 
schönen Hause, das im Schmuck vieler Hakentreuz­
sahnen und im Scheine eines lichterglänzenden 
Weihnachtsbaumes neben seinem Eingang wie 
eine Burg des Deutschtums wirkte. — Regierungs­
präsident Springorum überbrachte bie (Beuge und 
Glückwünsche unseres Gauleiters und würdigte 
in anerkennenden Worten die ungeheuren An­
strengungen, deren es bedurft hat, um aus dem 
polnischen Bau ein Haus in vorbildlich deutschem 
Stil zu machen. Das Haus steht da als Symbol 
deutschen Willens zu Sauberkeit und Ordnung 
und zu kompromißloser Haltung als „eines der 
schönsten im Regierungsbezirk Kattowitz ge­
schaffenen als Vorhut nach Osten" in einem 
Raum, der unendlich viel Arbeit und unermüd­
liche Einsatzbereitschaft von den in ihn Ent­
sandten fordert. — Als einen Markstein des 
deutschen Aufbaus bezeichnete Kreisleiter Ra­
demacher das „Haus der Deutschen", das für die 
deutsche Gemeinschaft in Dombrowa zu einer 
Kraftquelle werden und sie immer in ihrem Ar­
beitswillen stärken soll. — Die eindrucksvolle 
Feier wurde vom Streichquartett des Konser­
vatoriums Kattowitz würdig durch Mozart- 
Musik umrahmt. it.

Schoppinitz. Bei der Perfonenftandsaufnahme 
am 10. Oktober 1941 wurden in der Gemeinde­
verwaltung Schoppinitz 23 832 Einwohner ge­
zählt, gegenüber einer Einwohnerzahl von 
23 025 am 10. Oktober 1940.

Janow. Am 15. Dezember, gegen 18 Uhr, 
ist ein 53jähriger Mann aus Ianow beim 
Ueberschreiten der Krakauer Straße in Schop­
pinitz von dem Kraftrad I K 509 701 ange­
fahren worden. Der Mann hat einen Blut­
erguß am Kopf und vermutlich einen Ober- 
fchenkelbruch erlitten.

o. Schwientochlowitz. Die Frauengruppen 
der Donnersmarckschen Betriebe veranstalteten 
kürzlich im festlich geschmückten Zechensaal der 
Schlesiengrube eine vorweihnachtliche Feier. 
Das reichhaltige Programm bot eine Fülle 
mitunter guter Darbietungen, von welchen das 
Spiel „Das deutsche Märchenbuch" besonders 
gefiel. Auch bie musikalischen Darbietungen 
bes Mufikquartettr der Deutschlandgrube wur­
den beifällig ausgenommen.

i. Petrowitz (Krs. Kattowitz). Eine vor­
weihnachtliche Feier beging die NS.-Frauen- 
schaft in der festlich geschmückten Aula der 
neuen Schule an der Adolf-Hitler-Straße. Die 
Ortsfrauenschaftsleiterin Fran Strunk erstat­
tete nach einigen herzlichen Begrüßungsworten 
den Rechenschaftsbericht des abgelaufenen Jah­
res. Die Ortsgruppe hat schwerverwunbete 
Soldaten im Krankenhaus und die Buchen« 
länber im Lager betreut. 600 Soldaten wurden 
Pakete ins Feld geschickt. In bunter Folge ge­
stalteten sich nun Gesangsvorträge, Vorlesun­
gen, Musikdarbietungen, Märchenspiele, ge­
meinsame Lieber und Sologesänge der Pgn. 
Paur zu köstlichen Stunden der Freude und 
Entspannung. Zum Schluß sprach die Kreis­
abteilungsleiterin Pgn. Frau Richter bemer­
kenswerte Worte über das Pflichtjahr.

Wann wird verdunkelt?
Von Mittwoch, 17. Dezember, um 16.30 Uhr, 

bis Donnerstag, 18. Dezember, um 8.51 Uhr.

Erprobung
der Luftfchuhalarmgeriite

Am Freitag, dem 19. Dezember, zwischen M 
und 11 Uhr, findet eine Erprobung der Sroh, 
alarmgeräte und der Krastfahrsirenen i« Le. 
reiche der staatl. Polizeiverwaltung Kattowitz 
statt. Die Geräte werden den hohen Dauerton 
(Signal für Entwarnung) aussenden. Die Le. 
völlerung hat aus dieses Signal nichts zu ver­
anlassen.

Ein Lob für Oberschlesien
Im Haus der Provinzialverwaltung D6e* 

schlesien in Kattowitz sand eine gemeinsam vom 
Deutschen Eemeindetag und von der Reichsstell» 
für Raumordnung veranstaltete Tagung statt, 
die einer engeren Zusammenarbeit der Lanar». 
Planungsstellen mit den Provinzialstatistischen 
Aemtern ihrer Gaue diente.

Im Verlauf der Tagung wurde auch die so 
vielseitige und aufschlußreiche Ausstellung der 
Landesplanungsstelle Oberschlesien und dar 
Statistische Amt der Provinzialverwaltung be­
sichtigt. Für den Deutschen Eemeindetag sprach 
Hauptreferent Dr. Buhrow der Provinzialver. 
waltung Oberschlesien seine Anerkennung für 
die bereits in Oberschlesien geleistete vorbild­
liche Aufbauarbeit aus die schon über das hin- 
ausgehe, was viele Altreichprovinzialverwal- 
tungen in jahrelanger Arbert erreicht haben. Di« 
Tagung in Oberschlesien sei auch in anderer 
Beziehung besonders wichtig; denn Oberschl«. 
fien sei der einzige Gau, der beide Voraus­
setzungen für ein zielbewußtes Aufbauwerk mit- 
ten im Kriege erfülle. Dieser junge Eau be. 
finde sich einerseits im industriellen Ausbau 
und werde gleichzeitig der siedlungs- und volks- 
tuuismäßigen Neuordnung unterzogen. Unter 
Berücksichtigung dieser großen Aufgaben seien 
die Leistungen des Statistischen Amtes der Pro­
vinzialverwaltung in Kattowitz besonders wert« 
voll.
StödNsche Bühnen Kallowih/Königshülk

Opernhaus Kattowitz. Mittwoch, 17. Dezem­
ber: „Carmen", Oper von Georges Bizet. An- 
fang 20 Uhr.

Schauspielhaus Königshütte. Mittwoch, IT. 
Dezember: „Protektion", Lustspiel von Gustav 
Davis. Anfang 20 Uhr.

* * •
Bolksbilbungsstiitte Kattowitz. Am heutigen 

Mittwoch, 20 Uhr, wird im Konservatorium 
Eartendirektor Meusel den Vortrag über 
„Deutsche Eartengestaltung halten. Weitere 
Vorträge finden im Monat Dezember nicht statt.

Nachumsiedler aus Estland und Lettland
Volksdeutsche, die im Rahmen der Nach- 

Umsiedlung aus Estland und Lettland im Früh­
jahre 1941 nach Deutschland umgesiedelt sind 
und denen der blaue Eintragungsnachweis aus­
gehändigt wurde, werden gebeten, ihre An­
schrift sofort der Volksdeutschen Mittelstelle — 
Zentralkartei — Berlin W 35, Tiergartenstr. 18 A 
(unter Kennwort „Ballennachumsiedlung") mit­
zuteilen. Der Zeitpunkt des Erenzübertrittes 
ist gleichzeitig anzugeben. Andere Anträge sind 
mit diesen Meldungen nicht zu verbinden.
( vatteiamtk^NackiMen )

NSDAP., Og. 24, Kattowitz. 18. 12., 20.16 
Uhr, Weihnachtsfeier für alle Politischen Leiter, Zellen­
leiter, Blockleiter und Warte der angeschlossenen Glie­
derungen in der Gaststätte „Ligon" (altes Schützenhaus), 
Nikolaistraße.

SA., Mari ne sturm 35/33. Der für Freitag vor­
gesehene Vortrag fällt aus. Nächster Appell, 18. 12., 
19.30 Uhr, Schulstraße 7.

NSKK.-Motorstiirm l/M. 119. 17. 12. Appell für 
Trupp I, den 18. 12. Trupp II und Hf. Antreten im 
Sturmheim Kattowitz, Mollwitzstraße 10, 19,45 Uhr. 
Großer Dicnstanzug.
Vereinsnachrichten

Männer-Gesangverein Kattowitz. Chorprobe 18. 12., 
19.30 Uhr im Kasino der Industrie- und Handelskammer.

Königshütte Oberschl.,

Chrusz . . vormittag 
nachmittag

Czech . . . vormittag 
nachmittag

Drescher ... vormittag 
nachmittag

Eruschka vormittag 
nachmittag

Przybilla . • - ■ vormittag 
nachmittag

Rumplik . • • . vormittag 
nachmittag

Brzenzek . ■ • • vormittag 
nachmittag

Lorek . . . ♦ . vormittag 
nachmittag

Drobek . . i • • vormittag 
nachmittag

Erzeschik • • . oormittag 
nachmittag

Thiel . . > 1 . oormittag 
nachmittag

Fuchs Fr. . • . . vormittag 
nachmittag

Fuchs M. . « - • vormittag 
nachmittag

Emykalla . vormittag 
nachmittag

Wrzolek . , 1 * • vormittag 
nachmittag

Stanikowfki • • . vormittag 
nachmittag

Pasdzior . • » • vormittag 
nachmittag

Schmeiduch . . . . oormittag 
nachmittag

1-330 661-990
331-660 991-1320

1-360
361-720

721-1080
1081-1440

1-500 
501-1000

1001-1500
1501-2000

1-110
111-220

221-330
331-440

1-240
241 480

481-720
721-960

1-120
121-240

241-360
361 480

1-120 
121-240

241 360
361 480

1-110
111-220

221-330
381-440

1-120
121-240

241 360
361-480

1-110
111-220

221 330
331-440

1-120
121-240

241-360
361-480

i-loo
101-200

201-300
301-400

1-80 
81-160

161-240
241-820

1-100 
loi roo

201-300
301-400

1-80 
81-160

161-240
241-320

1-100 
101-200

201-300
301-400

1-120 
121-240

241-860
361-480

1-85 
86-170

171-255
256-340

den 15. 12. 1941.

1321-1550 
1551 1880
1441-1800 
1801-2160
2001-2500 
2501-3000
441- 550
551- 660
961-1200

1201-1440
481- 600
601- 720
481- 600
601- 720
441- 550
551- 660
481- 61.0
601- 720
441- 550
551- 660
481- 60u
601- 720
401- 500
501 600
321- 400
401- 480
401- 500
501- 600
321- 400
401- 480
401- 500
501- 600
481- 600
601- 720
341- 425
426- 510

1880-8210 «541 2870 3201 3530
2*311-2540 2871-3200 3531-3941
2161-25'20 2881-3240 3601-3960
2521-2880 3241-3600 3961-43*20
3001-3500 4001-4500 5001-55'0
3501*000 4501-5000 5501-5900

661- 770 881- 990 1101-1210
771- 880 991-1100 1211-1336

1441-1680 1921-2160 2401 2640
1681-1920 2161.2400 2641-2850
721- 840 961-1080 1201-1320
841- 960 1081-1200 1321-1*61
721- 840 961-1080 1201-1320
841- 960 1081 1200 1321-1415
661- 770 881- 990 1101-1210
771- 880 991-1100 1211-1393
721- 840 961-1080 1201-1320
841- 960 1081-1200 1321-1*18
661- 770 881- 990 1101-1210
771- 880 991-1100 1211-1318
721- 840 961-1080 1201-1820
841- 960 1081-1200 1321-1420
601- 700 801- 900 1001-1100
701- 800 901 1000 1101 1152
481- 560 641- 720 801- 880
561- 640 721- 800 881- 937
601- 700 801- 900 1001-1100
701- 800 901-1000 —
481- 560 6*1- 720 801- 880
561- 640 721- 800 881- 954
601- 700 801- 900 1001-1100
701- 800 901-1000 1101-1187
721- 840 961 1080 1201-1320
841- 960 1081-1200 1321-1481
511- 595 681- 765 851- 935
596- 680 766- 850 936-102*

Karpfen- u. Geflligelverteilnng für Weihnachten.
Im Stadtkreis Kattowitz ist die Möglichkeit gegeben, vor Weihnachten 

aus Haushaltskarten entweder Karpfen oder Hühner zu erwerben. Die 
Ausgabe erfolgt ans die Abschnitte 6 30 der Hanshaltskarten für Erwach­
sene iweifi), Jugendliche und Kinder Über 6 Jahre (gelb und grün), — 
Damit die Hühner hauptsachlichst mehrköpfigen Familien verbleiben, wird 
1 Huhn aus 5 Abschnitte H 30 ausgegeben, Haushalte, die an Stelle von 
Karpfen 1 Huhn kaufen wollen, mästen die Hanshaltskarten in den Bezirks- 
ftellen des Ernährungsamte», in denen fie ihre Lebensmittelkarten erhalten, 
vorlegen, Mitznbringe» find 5 Haushalskarten (grün, gelb, weiß) mit den 
Abschnitte» H 30. Die Abschnitte werden abgetrennt. Bei der Abgabe der 
Borbestellnng erhalten die Volksgenossen einen Bezugschein für ein Huhn. 
Tie Vorbestellung wird am Mittwach, dem 17. 13. ¡941, v»n 8—11 Uhr, 
und ab Donnerstag bis einschließlich Sonnabend, den 20. 12. 1941, täglich 
von 13—15 Uhr, vorgenomnien. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
ein Anspruch auf Hühner nicht besteht und daß nur die vorhandene Menge 
in Vorbestellung genommen wird. Aste anderen Volksgeuost'en, die keine 
Hühner vorbestellt haben, erhalten auf die gleichen Abschnitte H 30 der 
Haushaltskarten (grün, gelb, weiß) je Abschnitt etwa 250 Gramm Karpfen. 
— Tie vorbestellten Hühner müssen spätestens innerhalS 2 Tagen ansgekauft 
werden. Die Bezugsberechtigungen sind numeriert und müssen bei einem 
bestimmten Kaufmann, der jeweils bei der Ausgabe der Karten benannt 
wild, gekauft werden. — Verpackung haben die Käufer mitzubringen.

Kattowitz, den 16. Dezember 1941. Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt, Abt. B.

Aepfelvsrteilung im Sonbhreis MMvitz.
Auf Abschnitt H 15 der blauen, rosaen, grünen und gelben Haushalls­

karten des Landkreifes Kattowitz gelangt an alle VersorgungSberechtigten im 
Alter bi« zu 18 Jahren 1 Kilogramm Aepfel zur Berteilung.

Die zunr Obsthandel zugelastenen Kleinverteiler erhalten von der Kar. 
tenausgabesteste ihrer Gemeinde eine Bescheinigung, auf Grund deren sie 
bei einem bestimmten Großhändler die Aepsel beziehen können. Die belie­
ferten Abschnitte H 15 der obigen Hanshaltskarten sind sauber anf Bogen 
zu kleben und mit den Kartenausgabestesten abznrechnen.

Kattowitz, den 15. Dezember ¡941. Der Landrat
Kreisernährungsamt, Abt. B.

Der Oberbürgermeister 
Lrniihrungsamt Abt. B.

|Geschäftl. Empfehlungen] Gaststätte Erquickung. Inhaber
Romuald Kuczera Kattowitz. 
ssriedrichplatz 8. Gute Kiickie 
gepflegte GetränkeBlumen, und Kranzdinderei Klara

Mischiak. Kattowitz. Emmastr. 20 
Rus 314 06. Altpapier, An. und Berkaus, Ñranz! 

Spallek, Kattowitz, Roonstr. 11 b.
Rus 358 41. 1

61a»teinigung».3n|titnt E. Hanisch 
Kattowitz, Grünstr. 4, Rus 35363

Bücher u. Zeitschriften aller Art und 
den „Ostdeutschen Lesezirkel" von 
Harry Schneider. Kattowitz, 
Krundmannstr, 21 Ruf 364 37

Schlafzimmer und Küchen bei Anton 
Walla. Tischlerei u Möbelhaus, 
Kattowitz. Friedrichstraße 63___

Bau- und Kunstglaferet. Bilderein­
rahmungen. St. Bogdo! & 
Biniok, Kattowitz. Schillerstr 31. 
Ruf 341 82________ .

Klempnerei und Inftallationsge- 
fchiist Rudolf Hoffmann. Katto­
witz, Lessingstraste 7 Ruf 322 32. 
Ausführung von sämtl. ins Fach 
schlagenden Arbeiten

Werbe-Anzeigen |



Mittwoch, den 17. Dezember 1941 Kattowitzer Zeitung Nr. 847/Jahrgang 73

OBERSCHLESIEN von rä Die Frau ohne Heimweh / Von Hilde Fürstenberg

Die Leiratserlaubnis für Soldaten
Zur Aufklärung der in der Praxis aufge- 

tauchten Zweifelsfragen wegen der Heiratsord­
nung für den besonderen Einsatz der Wehrmacht 
hat das Oberkommando des Heeres darauf hin­
gewiesen, das; an Wehrmachtsangehörige die 
Heiratserlaubnis nicht vor Vollendung des 21. 
Lebensjahres erteilt werden darf. Nur beim 
Vorliegen von Notständen kann an Soldaten 
zwischen dem 18. und 21. Lebensjahr ausnahms­
weise die Heiratsgenehmigung erteilt werden. 
Hierzu ist erforderlich, bett- das zuständige Vor­
mundschaftsgericht die Volljährigkeit und Ehe- 
mündigkcit ausgesprochen hat.

Wer Kann Angaben machen?
Am 1. November wurde im Grunewald in 

Derlin-Zehlendorf die Leiche eines etwa 10 bis 
14 Monate alten unbekannten Mädchens ge­
funden. Die Leiche war 72 Zentimeter groß, 
befand sich in gutem Ernährungszustand und 
hatte etwa 2 Zentimeter langes hlondes Haar. 
Im Unterkiefer ragten die mittleren Schneide- 
zähne etwa 4—5 Millimeter und im Oberkiefer 
ebenfalls die beiden Schneidezähne etwa 2 
Millimeter hervor. Alle übrigen Zähne fehlten 
noch. Die Leiche war mit weißem, unten zn- 
knöpfbarem Barchenthemd, zwei weißen Win­
deln und rötlichem Gummischlüpfer bekleidet 
und mit einer großen Wolldecke zugedeckt. Der 
Grundton der Decke ist rosa und weist auf bei­

Ge/cherrke allein 
maven s núfjt...

„Nein, Frau Fabian, und wenn Sie mit 
Engelszungen redeten ... Das geht nicht in 
meinen Kopf hinein! Weihnachten ist nun 
einmal ein Fest der Geschenke! Wie 
die Regierung an Weihnachtsbäume ge­
dacht hat, hätte sie auch für genügend 
Geschenkartikel sorgen können!"

Frau Fabian nahm einen letzten Ansatz, um 
die Hürde der Uneinsichtigkeit ihrer Nachbarin 
zu überspringen. „Wenn ich bloß eine Engels­
zunge hätte, Frau Lenz. Bei Ihnen könnte ich 
sie brauchen. — Wir leben doch im Krieg...“

„Gerade deshalb!", ereiferte sich Frau 
Lenz. „Sollen wir im Krieg als Trauer- 
klotze um den Baum sitzen?"

„Das haben wir nicht nötig! Aber die Ge­
schenke allein machen's nicht, Frau Lenz. Es 
kommt immer darauf an, wieviel Freude und 
Lebensbejahung wir im Herzen haben. 
Eine ganz kleine Gabe kann oft mehr Jubel 
auslösen, als ein Riesenkasten voller 
Klinkerklanker! Ich sagte Ihnen doch schon, 
datz all die Tausende von Händen, die früher 
Eeschenkartikel herstellten, heute in der Kriegs­
industrie für den Sieg schaffen!"

„Das will ich gern glauben! Aber nur drei 
Kerzen! Die armen Kinder!"

„Dahin wollte ich, Frau Lenz. — Unsere 
Kinder sind der Notwendigkeit der heutigen 
Zeit mehr als mancher Große gewachsen 
Unsere Jungen und Mädel basteln und bauen 
Ihnen mit den unscheinbarsten Mitteln wunder­
schöne lleberraschungen hin! Drei Kerzen 
brennen am Baum, aber das Kind sieht dreißig 
Kerzen! Warum? Weil cs aus dem Herzen 
schaut! Sehen Sie, das sollte jeder van uns 
Großen von den j. ndern lernen!"

Sreuervergiinsligung für die Fahr! 
zum Arbeiisplah

Die erforderlichen Aufwendungen von Ar­
beitnehmern für Fahrten zwischen der Wohnung 
und der Arbeitsstätte sind als Werbungskostcn 

den Seiten weiße Karomuster aus, die mit hell­
blauen Längsstreifen versehen sind.

Wo ist seit Ende Oktober d. 3s. ein Mädchen 
im obengenannten Alter verschwunden, bzw. 
von wem ist ein solches Kind verschickt oder 
sonstwie in Pflege gegeben worden? Zweckdien­
liche- Angaben darüber erbittet die Kriminal­
polizei Kattowitz, Anruf 35 961, Hansanschluß 
120, Zimmer 13, oder jede andere Polizeidienst­
stelle. Für die Ermittlung der Kindesmutter 
bzw. des Täters ist Belohnung ausgesetzt wor­
den.

Königshütte. Seit dem 16. Oktober wird der 
volksdeutsche Schlosser Felix Machnik, geboren 
8. Januar 1909 in Michalkowitz, Kreis Katto­
witz, wohnhaft daselbst, Adolf-Hitler-Straße 32, 
vermißt. Irgendwelche Angaben über den Ver­
mißten erbittet die Kriminalpolizei Königshütte 
(Rathaus Bismarckhütte) oder jede nächste Po- 
lizeidien-ststelle.

Oppeln. In 3 l n a u. Kreis Oppeln, wurde 
der 34 Jahre alte Verladebeamte Johann 
Grunwald und jein vier Jahre altes Töch­
terchen von einem Hunde gebissen. Wie feit« 
gestellt wurde, war dieser Hund von Tollwut 
befallen, so daß sich die gebissenen Personen so­
fort zu einer Schutzimpfung begeben mußten. Es 
ist anzunehmen, daß auch andere Personen von 
dem Hunde gebissen worden sind. In der Ge­
meinde und ilmgegend dürfte daher die Hunde- 
sperre verhängt werden.

Kerner entkomm!

Es ist in jedem Jahr so: Der Sonnabend und 
Sonntag vor Weihnachten gehört der Hitler­
jugend. Auch in diesem Jahr werden wieder 
Jungmädel, Pimpfe, HI. und BDM. rastlos 
straßauf und straßab laufen, um in ihren klap­
pernden Sammelbüchsen alle Vorweihnachts- 
freude einzufangen. Es gilt, das schönste 
deutsche Fest nicht nur im engen Kreis der 
eigenen Familie zu feiern, sondern darüber 
hinaus sich in der Gemeinschaft des ganzen Vol­
kes verbunden zu fühlen. Unsere Soldaten in 
Feindesland kreisen den Gegner ein und er­
kämpfen Sieg um Sieg, in der Heimat aber 
wird am 20. und 21. Dezember überall der 
Schlachtruf der Hitlerjugend erschallen: „Ein­
kreisung, keiner entkommt!" A. Hi.

steuerbegünstigt. Das gilt nicht, wenn der Ar­
beitnehmer aus persönlichen Gründen seinen 
Wohnsitz in einem Ort nimmt ober beibehält, 
in dem die Arbeitnehmer des Betriebes üb­
licherweise nicht zu wohnen pflegen. Gerade in 
diesen Wochen der Ausgabe der neuen Steuer- 
karten ist auch die Frage der Berücksichtigung 
der Fahrtkosten als Werbungskosten wieder be­
sonders aktuell.

Nach einer Mitteilung aus dem Reichs- 
finanzministerium soll bei der steuerlichen Ab­
grenzung des steuerbegünstigten Einzugs- und 
Siedlungsgebiets des Arbeitsorts großzügig 
verfahren werden. Die Kriegsverhältüisse wer­
den insbesondere berücksichtigt, wenn Arbeit­
nehmer, die eine Arbeitsstelle in entfernteren 
Orten erhalten haben, ihren bisherigen Wohn­
sitz beibehalten. Der Reichsfinanzhof hat klar­
gestellt, daß in sonstigen Fällen, in denen der 
Arbeitnehmer lediglich aus persönlichen Grün­
den außerhalb des Einzugs- und Siedlungs­
gebiets wohnt, nur die als erforderlich anzu- 
crkennenden Kosten für die Strecke zwischen der 
Arbeitsstätte und einem der Außenbezirke des 
Arbeitsorts als Werbungskosten abgesetzt wer­
den dürfen. Die darüber hinaus entstehenden 
Kosten für die weitere Strecke bis zum tatsäch­
lichen Wohnort sind nicht steuerbegünstigt.

Sven Jürgensen hatte seine Frau auf einer 
landwirtschaftlichen Ausstellung in Deutschland 
kennen gelernt, — Johanna war damals zwanzig 
Jahre alt. Ihr Vater war Förster irgendwo im 
Bäurischen, er war Witwer mit vier Kindern, 
Johanna war die Jüngste. Als Sven sie zum 
ersten Male sah, stand sie am Eingang der Aus­
stellungshalle und wartete, blinzelte ein wenig 
in die Sonne und fuhr zuweilen mit der Hand 
zärtlich über ihr weiches, weißes Sommerkleid. 
Nachher ging sie am Arm ihres Vaters durch die 
Halle, Sven ging hinter ihnen her und betrach­
tete sie. Der alte Förster war klein und breit, 
— Johanna, die ein hohes Sommcrhiitchen auf 
ihren dunkelbraunen Haaren trug, sah groß und 
schlank aus neben ihm. Sven sprach damals nur 
schlecht deutsch, er war nur ein Semester auf 
einer deutschen Universität gewesen, und nun 
saß er ieit Jahren auf seinem elterlichen Hof in 
Jütland. Er war auch sonst nicht sonderlich ge­
schickt, sich Menschen zu nähern ,— trotzdem 
glückte es ihm diesmal, mit Vater und Tochter 
in den nächsten Tagen zusammen zu sein.

Im Forsthaus wie auch in Johannas Be­
kanntenkreis gab es einiges Aufsehen, einige 
Sorge und Unruhe, als es bekannt wurde, daß 
Johanna diesen dänischen Landwirt heiraten und 
nach Jütland ziehen wollte. Aber sie war so 
sicher, so glücklich, so über jeden Zweifel erha­
ben, daß sich schließlich niemand mehr getraute, 
ihr abzuraten. Nur der Vater sagte einmal an 
einem stillen Abend, da er mit ihr allein im 
Wohnzimmer saß' „Johanna, es sind über tau­
send Kilometer." Sie nickte ernst und lächelte 
nach einer Weile den Vater an, als wolle sie 
ihn um Verzeihung bitten.

Sven Jürgensen war kein reicher Mann, und 
Johanna hatte ihm auch kein großes Heiratsgut 
mit in die Ehe gebracht, — so kam es, daß es 
acht Jahre dauerte, bis Johanna einmal heim 
nach Bayern fahren, den Vater und die Ge­
schwister, das Elternhaus und den Wald und 
die Gefährten ihrer Kindheit Wiedersehen konn­
te. Sie kam mit fünf Kindern und vielen 
Koffern, der Großvater staunte über die Maßen, 
als er dies alles zu sehen bekam. Am meisten 
staunte er über Johanna. Sie hatte die Leich­
tigkeit und Lieblichkeit ihrer Mädchentage völ­
lig verloren, war prächtig aufgebläht und war 
eine reif«, schöne Frau. Ein wenig herb schien 
sie dem Vater, — es war, als habe sie das Land 
unter dem weiten Himmel mit seinen Stürmen 
und Nebeln und seinen großartig einsamen Som­
mertagen in ihr Wesen ausgenommen. Aber 
in den nächsten Wochen, da sie daheim war, fand 
der Vater nichts an ihr, was ihm hätte Sorgen 
machen müssen außer dem einem, daß sie manch­
mal ganz still und allein durch den Wald ging 
und hin und wieder wie betend unter den hohen, 

Der Unglücksrabe / Von Friedridi Fr. Go id au

Peter und Willi walzten durchs Land. Peter 
war ein griesgrämiger Bursche, über dessen 
Lippen kein fröhliches Wort kam. Willi hin­
gegen war Sonne und Leuchten.

„Warum bist du so übellaunig?" fragte Willi 
den Wandergefährten eines Morgens, als sie 
Uber eine Landstraße gingen. „Du machst dir mit 
deiner Stimmung das Leben zur Hölle. Mensch, 
inge mit!"

Peter seufzte: „Wenn ich es könnte. Ich 
mache mir so allerlei dumme Gedanken. Gerade 
denke ich, daß es schrecklich sein müßte, wenn ich 
blind würde."

„Du blind?" lachte Willi. „Mensch, du hast 
ein Paar Lichter im Kopf, um die ich dich fast 
beneide. End? Da müßte wohl ein Unglück 
geschehen."

Peter seufzte: „Ja. eben. Noch sehe ich gut — 
aber es könnte doch einmal sein..."

„Könnte, Mensch! Könnte------ . Dir könnte
ein Ziegelstein auf den Kopf fallen und dann

könntest du tot sein. Es könnte so allerlei passie­
ren: wenn du das meinst. Du peinigst dich doch 
nur mit solchen krummen Gedanken und bringst 
dich um die Freuden des Lebens. Mensch, singe 
mit!"

„Ach — singen...!" Peter stöhnte: „Es lohnt 
ja nicht. Was ist denn das Leben?"

„Hoffen und Streben. Wandern durch Tiefen 
zur Sonne."

„Wie du das sagst. Aber ich kann nicht fröh­
lich sein." Und sich in den Gedanken verlierend, 
daß er blind werden könnte, machte Peter die 
Augen zu und wanderte so, auf den Stock ge­
stützt, die Straße dahin.

Willi sang und pfiff wieder. Plötzlich beugte 
er sich und hob einen Beutel auf. Zehn blanke 
Taler waren darin. Sie Peter zeigend, schmet­
terte er einen Jodler in die Weite. Da öffnete 
Peter die Augen und seufzte: „Ich habe es ja 
gejagt, Willi. Ich habe kein Glück aus der

uralten Tannen stehen blieb. Sonst war sie 
froh und freundlich mit jedermann, der Vater 
sah keine verweinten Augen und keinen kummer­
vollen Mund. Einmal fragte er sie, wie sie denn 
in der neuen Heimat zurechtkomme, aber Jo­
hanna schien mit Worten sparsam geworden zu 
sein. „Gut, Vater", sagte sie und lächelte.

Als sie wieder abreistc, stand der alte För­
ster am Zuge und betrachtete seine Tochter, die 
umringt von lachenden, jungen Gesichtern aus 
dem Abteilfenster schaute und den Vater mit 
warmen Blicken liebevoll streichelte. „Laß es 
nicht wieder acht Jahre dauern," sagte der Alte. 
„Nach Möglichkeit nicht", gab Johanna zurück. 
So schieden sie.

Dann kam ein Tag im Frühjahr 1940, da ritt 
ein deutscher Soldat am frühen Morgen über 
ein Stück südländische Heide. Die Luft war rauh, 
der Nebel fiel, Roß und Reiter wurden feucht. 
An einem Hoftor sprang der Mann mit einem 
freudigen Schwung aus dem Sattel, suchte nach 
einem Ring an der Mauer um sein Pferd an­
zubinden, und stürmte über den Hofplatz., Wenig 
später stand Sven Jürgensen in der Küche vor 
seiner Frau und sagte rasch -und froh: „Johanna, 
dein Äruder Martin ist gekommen!"

„Ach —" Johanna wurde glühend rot. ließ 
die Arbeit aus den Händen und ging, den Bru­
der zu begrüßen.

„Wie liegen hier in der Nähe", berichtet« 
Martin, „ich habe Erlaubnis bekommen, dich zu 
besuchen."

In den nächsten Tagen ergab es sich, daß di« 
Geschwister einige Male zusammen sein konn­
ten. Sie saßen in der Stube und sprachen vom 
Krieg und von der Heimat, von der gemeinsa­
men Kindheit und vom Vater. Manchmal gin­
gen sie auf den sandigen Heidwegen in der 
Frühlingssonne, Sven Jürgensen ging neben 
ihnen her und bekam kaum Gelegenheit, sich an 
der Unterhaltung zu beteiligen, denn sie sprachen 
nie von anderen Dingen.

Am Abend des Tages, da Martin mit feiner 
Truppe weitergezogen war, stand Johanna am 
Fenster und sah auf den Hof hinaus, als ihr 
Mann ins Zimmer kam. Er trat zu ihr und 
legte sanft den Arm um ihre Mitte.

Johanna", sagte er, „ich bin ein großer Egoist 
undDummkopf gewesen. Ich habe immer gedacht, 
du habest kein Heimweh."

Sie wandte sich um und schob die Arme über 
seine Schultern ,in ihrem Gesicht war ein sol­
cher Glanz und eine so tiefe Erschütterung, wie 
Sven Jürgensen dies nur an ihr gesehen hatte, 
wenn sie ein Kind geboren hatte. „Sven", sagte 
sie leise aber mit großer Innigkeit, „wie kannst 
du nur denken, ein Deutscher könne von Deutsch­
land fort sein, ohne das glühendste Heimweh zu 
bekommen?"

Das

/<»x' «
4/ Herz

/» o MAN VON MANFRED SCHOlz/

(27 Fortsetzung.)
Das könnte jetzt ein geruhsames Leben sein, 

wenn der Zwiespalt zwischen ihm und Teufel­
chen beigelegt wäre. Er kann es nicht so schnell 
verwinden, was sie ihm alles für „dummes 
Zeug" an den Kopf geworfen hat. Und hart­
näckig ist sie diesmal, das kleine Teufelchen, 
macht nicht den ersten Schritt zur Versöhnung, 
wie das früher üblich gewesen war, wenn sie 
sich mal ein bißchen gezankt hatten.

Gerda kommt in die Werkstatt und ruft Hans 
zum Abendessen.

„Ja, ist gut, ich komme", lagt er, zieht seinen 
Ctaubmantel aus und streift die Jacke über. 
„Brummt sie immer noch?" fragt er mißmutig.

„Heute ist Teufelchen bestimmt in versöhn­
licher Laune", meint Gerda, „es scheint irgend 
"was gegeben zu haben." Ihr ist es natürlich 
recht peinlich, daß sich die Eheleute ihretwegen 
entzweit haben. Sie weiß nun nicht, wie sie sich 
den beiden gegenüber verhalten soll. Spricht sie 
Mit Teufe'chen. zieht Hans ein schiefes Gesichts 
unterhält sie sich mit Hans, ist Teufelchen ver­
schnupft. Was soll sie tun? Ach, am besten 
wäre es schon, man ließe sie ihre eigenen Wege 
gehen. Mit Karl Ling, das ist ja nun entschie­
den, daran gibt es nichts mehr zu ändern. „Ver­
tragt euch doch endlich!" sagt Gerda.

„Mir wäre es schon recht! Aber soll ich den 
ersten Schritt zur Versöhnung tun? Wer ange- 
wngen hat, soll gefälligst auch Friedensvor- 
Ichlnge einreichcn!"

Nach dem Abendessen — kñrda ist in ihr 
Zimmer gegangen — legt Teuselchen eine auf« 
geschlagene Zeitung vor Hans auf den Tisch. 
Eine Anzeige ist rot angestrichen. 1

„Was soll das?" fragt Hans.
Sie schlägt mit der Faust auf den Tisch, daß 

die Tassen wackeln, knurrt: „So, nun rede du!"
Er liest. Es ist eine Konzertankündigung. 

Volkland dirigiert seine grosse Sinfonie. „Hm", 
sagt Hans etwas nachdenklich, „also er ist in 
Berlin!"

„Jawohl!" triumphiert Teufelchen.
Und eigensinnig: „Na fa — meinetwegen!" 

Er schiebt die Zeitung beiseite, steht auf, rekelt 
sich.

„Zum Donnerwetter, nun wird es mit aber 
zuviel!" legt Teufelchen los, „rührt es dich gar 
nicht, wenn dein bester Freund ein grosses Kon­
zert gibt?"

„Mit Werner bin ich fertig!"
„Dickschädel! Dann werde ich eben . . ." 
„Teufelchen, ich »erbiete dir . .
„Ha, verbieten!"
Reden wir doch mal vernünftig, ja?"
„Ich tue es schon lange, aber du . . ."
Er lenkt ein: „Ich ertrage das nicht mehr. 

Wenn ich tagsüber gearbeitet habe, will ich 
abends meine Ruhe haben."

„Denkst du vielleicht, mir macht es Späh, 
mir ewig dein Trauerweidcnqeficht mit anzu- 
Men?"

„Allo gut, Friede! Schliessen wir einen Ver­
trag ab. Teufelchen. Schön, ich werde in Wer­
ners Konzert gehen. Aber dass ich nachher mit 
ihm spreche, kannst du wirklich nicht von mir 
verlangen!"

„Ra, ich meinte fa auch, du solltest nur mit 
Werner sprechen, wenn du ihn zufällig nach dem 
Konzert triffst — !o etwas ist doch möglich, nicht 
wahr?" Und lächelnd, weil sie merkt, dass sie 
die Schlacht schon halb gewonnen bat' „Wenn 
ihr euch einmal ausspricht, dann kann doch das 
wirklich nichts schaden, meine ich. wie? — Und 
vielerlei von Wichtigkeit gibt es doch auch zu 
berichten . . . Peterle . . ."

Sie zwinkert listig mit den Augen und ist 
schon wieder ganz die alte.

Da kann Hans nicht anders, er muh lachen.
„Kröte!" sagt er, packt Teufelchen bei den ro­

ten Haaren und knallt ihr einen Kuh auf die 
Backe. — —

Die letzten Takte der Sinfonie sind verklun­
gen. Die Zuhörer feiern den Komponisten und 
Dirigenten Werner Volkland. Ein Jahrzehnt 
Kampf — und ani Ende steht der Sieg! Erho­
benen Hauptes, voller Selbstbewuhtsein und 
Reise, nimmt Werner den Beifall entgegen, läßt 
sich kräftig die Hand schütteln, gönnerhaft aus 
die Schultern klopfen. 2a, nun stehen ihm alle 
Türen offen.

Bevor er das Dirigentenzimmer betritt, mel­
det ihm der Hausmeister, das; er von einem 
Herrn erwartet würde.

„Danke!" sagt er — und dann steht er Hans 
gegenüber, der, die Hände in den Taschen der 
Lederjacke, inmitten des Raumes steht. Kein 
Wort. Nichts. Aber als Hans Werner ihn so 
eisern an der Tür stehen sieht, so im Frack und 
Lack, nimmt er doch unwillkürlich die Hände aus 
den Taschen, kratzt verlegen sein Kinn.

„2a“, meint er endlich und richtet sich hoch 
auf, „ich habe dich damals rausgeschmissen, und 
nun bin ich da . . ."

Die Starre löst sich. „Buten Tag, Hans!" 
sagt Werner ganz unbefangen, als ob zwischen 
ihm und dem Freund nie das geringste vorge­
fallen wäre.

„Offen gesagt, Werner, ich komme nicht aus 
eigenem Antrieb, nein, das konnte ich nicht...“

„Ich weih! Teufelchen steckt dahinter, wie? 
Sie bat Maria alles geschrieben!"

„Was hat sie? Geschrieben?" Hans bekommt 
den Mund gar nicht mehr zu.

„Natürlich!"
„Da ift doch wirklich das Ende von weg, hat 

sie mich doch richtig übertölpelt, und ich alter 
Esel . . ." er lacht. „Weiht du. mit den Frauen 
kommt man doch nicht mit. die haben so was, 
was uns Männern fehlt — Deplomatie . . ."

„Bitte, nimm doch Platz, Hans!"
„Danke!"
Werner beginnt gleich zu erzählen:...... sieh

mal. Hans, mit Maria, das war nur ein Rausch, 
das ist nun vorbei. Auch habe ich viel einsehen 
müssen, was du mir damals gesagt hast: ich 
habe längst erkannt, dah das Glück nicht dort ist, 
wo man bequem und sorglos lebt. Ein Glück ist 
immer nur da, wohin uns die Pflicht gestellt, 

hat. Einmal glaubte ich, Gerda nicht mehr zu 
lieben, das war ein Trugschluh — und nun ist 
ja auch alles ganz anders geworden. Wir haben 
Peterle — und zu Peterle gehören wir beide, 
Serba und ich!"

„Das ist ein Wort, Werner!" Und dann plötz­
lich nachdenklich, da er an Karl Ling und Gerdas 
Hartnäckigkeit denken muh: „Wenn dir diese Er­
kenntnis nur nicht zu spät kommt, mein Junge!"

„Wie meinst du das?"
„Du hast deine „Samtjacke" reichlich spät 

ausgezogen. — Ist dir nie der Gedanke gekom­
men, dah auch inzwischen mit Gerda eine gründ­
liche Wandlung vor sich gegangen sein könnte — 
ich meine, dah sie dich nun nicht mehr liebt?"

„Das halte ich für ausgeschlossen, Hans!"
„Du bist ein schlechter Frauenkenner. Eine 

große Liebe kann oft in das Gegenteil umschla­
gen. Meden wir jetzt nicht mehr darüber, Wer­
ner, du muht schliehlich selbst mit Gerda fertig 
werden — aber cs freut mich, dah du jetzt so 
vernünftig denkst!" Er steht aus, reicht Werner 
die Hand — „Oller Hamborger 2ong!" schluckt 
Hans.

„Wenn du wieder Jong zu mir sagst, dann ist 
ja alles gut!" meint Werner.----------

Am nächsten Morgen, bevor Hans in die Fa­
brik fährt, spricht er mit Teufelchen über das 
gestrige Erlebnis. „Um Himmels willen, Teu­
felchen, was soll denn nun bloh werden? Ich 
habe Werner gestern nacht versprechen müssen — 
wir waren noch in einer richtigen Berliner Gast­
wirtschaft zusammen. Werner hatte so Sehnsucht 
danach —, ihn heute nach der Arbeit abzuholen 
und ihn hier in Falkenhagen einzuführen!"

„Das ist recht!"
„Das sagst du so in deinem jugendlichen 

Leichtsinn. Aber was wird Gerda sagen? Weih 
sie schon . . ."

„Rein, sie weih natürlich nichts!" 
„Allmächtiger!"
„Lah das gefälligst meine Sorge sein!"
„Das wird einen harten Kampf geben!"
„Wenn schon — es gibt Menschen, die man 

zu ihrem Glück zwingen muh. Und Trotz ist dazu 
da, um gebrochen zu werden!"

tSchlutz folgt.)
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Oberschlesische Wirtschafts-Rundschau

Die Lage im Einzelhandel

Gebrochene Weihnachtsspitze

Ungewöhnlich frühzeitiger Beginn der

In Friedenszeiten war der Weihnachts­
monat für die Jahresumsätze einzelner Fach­
geschäfte, wie z. V. Spielwaren, oder einzelner 
Warengruppen, wie z. B. Kosmetik, ausschlag­
gebend. Der Dezember brachte in diesen Zwei­
gen des Einzelhandels oft doppelte, ja drei­
fache Umsätze gegenüber den anderen Monaten 
des Jahres. Aber auch die übrigen Geschäfte, 
wie Lebensmittel- und Textilwarenhandlungen, 
erzielten im Dezember höchste Kasseneinnahmen. 
Die Rationierung hat gerade bei diesen Ge­
schäften jedoch von Kriegsbeginn an eine weit­
gehende Analeichung der Umsätze über das 
ganze Jahr herbeigesührt.

Der Einkauf kartenpflichtiger Waren ist, von 
einigen Sonderzuteilungen zu Weihnachten ab­
gesehen, gleichmäßig .aus das ganze Jahr verteilt. 
Während im Vorjahr bis Weihnachten 70 
Punkte, mit Einschluß des Vorgriffs bei Frauen 
und Kindern sogar 94 Punkte, beim Mann 105 
Punkte, auf der Kleiderkarte frei waren, stehen 
in diesem Jahre nur 20 Punkte der neuen 
Kleiderkarte für Einkäufe zur Verfügung. 
Darum drängt sich das Geschäft der Textil­
warenhandlungen vorwiegend auf bie-f leine- 
ren textilen Eeschenkartikel von 
geringem Punktwert, wie Taschentücher und 
Krawatten, zusammen. Auch bei den punkt- und 
kartenfreien Waren ist das Angebot und Sor­
timent der ausgesprochenen Eeschenkartikel klei­
ner geworden. Im vorigen Jahre hat sich das

Käufe - Notwendige Beschränkungen
Heer der Weihnachtskäufer auf die freien Ar­
tikel gestürzt. Die Lagerbestände von Glas- und 
Porzellanwaren, . Beleuchtungskörper und des 
Kunstgewerbes usw. sind damals stark zurück­
gegangen. Der Neuanfertigung sind enge Gren­
zen gesetzt, denn Arbeitskräfte und Material 
werden zu kriegswichtigeren Zwecken gebraucht. 
Was noch am Lager war, ist in diesem Jahre 
schon in den vergangenen Monaten gekauft 
worden.

Die Weihnachtseinkäufe haben in diesem 
Jahre noch früher als im vorigen Jahre be­
gonnen. Während einige Männer in Friedens­
zeiten glaubten, oft noch eine ganze Ausstattung 
am Weihnachtsabend zusammenkaufen zu können, 
haben übereifrige Hausfrauen in diesem Jahre 
schon int ausgehenden Sommer mit ihren Weih­
nachtseinkäufen begonnen. Auch diese Vorein- 
deckung nimmt dem Dezember, im Einzelhandel 
die frühere Spitze. Das Gedränge in den Ge­
schäftsräumen kann nicht darüber hinweg­
täuschen, daß die Umsätze des Weihnachtsmonats 
in diesem Jahre nicht die lebhafte Steigerung 
wie in Friedenszeiten erfahren. Der Gaben­
tisch des Weihnachtsmannes ist daher kleiner 
und einfacher geworden. Aber es ist ja nicht 
die Menge der Geschenke, die dem Fest seinen 
Sinn geben. Die Beschränkung, die sich jeder in 
der Beschenkung auferleaen muß, ist das kleinste 
Opfer, das die Heimat für die Front zu Weih­
nachten bringt.

Die oberschlesischen Mannschaften 

für Breslau und Beuthen benannt

Die Erhebung der Aktienkäufe

Zunächst sollen nur die grösseren Beträge erfasst werden

Zum ersten Mal in der Geschichte der Börse 
wird nunmehr aus Grund der Verordnung über 
den Aktienbesitz, wie wir schon meldeten, eine 
Enquete der Aktienkäufe vorgenommen 
werden. Diese Enquete ist notwendig geworden, 
da trotz aller Warnungen des Reichswirtschafts- 
ministers selbst und führender Persönlichkeiten 
aus der Wirtschaft weiteste Kreise Aktien an 
der Börse gelaust und durch ihre Käufe unbe­
gründete Kurssteigerungen ausgelöst haben.

Es ist damit zu rechnen, daß die in der Ver­
ordnung dem Reichswirtschaftsminister gegebene 
Ermächtigung bald angewandt werden wird und 
dann von einem bestimmten Kreis von Aktien­
käufern alle seit dem 1. 9. 1939 gekauften Ak­
tien, Kuxe und Kolonialanteile anzumelden 
sind. Die Erhebung selbst wird über die Orga­
nisation der gewerblichen Wirtschaft durchge­
führt werden und dürfte zunächst nur diejenigen 
Aktienkäufe umfassen, die seit Kriegsbeginn 
bis zum Stichtage der Erhebung einen grö­
ßeren Betrag ausmachen. Die kleineren

Die Wirtschaft des Gaues

AG. Ferrum, Kottewitz
In der HV. der AG. Ferrum, Kattowitz, wurde 

die RM.-Eröffnungsbilanz zum 1. 1. 1940 festgestellt. 
Danach beträgt das Grundkapital der Gesellschaft 2,25 
Mill. RM. (4,50 Mill. Zl.). Die gesetzlich- Rücklage 
stellt sich auf 0,225 Mill. RM. Gleichzeitig wurde der 
Abschluß für das Geschäftsjahr 1940 vorgelegt. Nach In­
anspruchnahme der Steuererleichterungen aus der OStV. 
wird ein Reingewinn von 115 000 RM. ausgewiesen, der 
auf neue Rechnung geht. Ten Verwaltungsorganen 
wurde für die Zeit bis zum 31. 12. 1940 Entlastung er­
teilt. Die HV. beschloß ferner, das Grundkapital von 
2,25 um 7,75 auf 10,0 Mill. RM. zu erhöhen. Di- 
Mittel sollen zur Abdeckung der Schulden aus dem Kauf 
der Werke Sosnowih und Dombrowa und der Anteile 
der W. Fitzner GmbH., Laurahütte, sowie zur Finan­
zierung der geplanten Ausbauten dienen. Die neuen 
Aktien werden von Oberhütten und der Fricdeushütte über­
nommen. Die Satzungen der Gesellschaft wurden ent­
sprechend den aktienrechtlichen Vorschriften neu gefaßt. 
Dem AR. hinzugewählt wurden Bankdirektor Dr. 
Walther Blanke, Breslau, und Dir. Josef Strzelczyk, 
Homburg v. d. H.

Waggon- und Maschinenbau AG., Görlitz
Die oHV. der Waggon, und Maschinenbau 

AG. Görlitz, Görlitz,nahm den Abschluß zum 30. k>. 
1941 zur Kenntnis und beschloß, UN». 7 vH. auf nom. 
7,83 Mill. RM. alte Stammaktien, 3% vH. Dividende 
nom. 2,0 Mill. RM. neue Stammaktien und unv. 6 vH. 
Dividende aus nom. 170 000 RM. Vorzugsaktien zu »er­
teilen. Mitteilungen über das lausende Geschäftsjahr 
wurden nicht gemacht.

Schlesische Zellwolle AG.
In der HV. der Schlesische Zellwolle AG., 

Hirschberg/Ricsengebirge (Phrix-Gruppe) wurde der Ab­
schluß für 1940 zur Kenntnis genommen und die Aus­
schüttung der vorgeschlagencn Dividende von 4 v. H. 
auf das um 4,5 auf 12 Mill. RM. berichtigte AK. be­
schlossen, wovon yt v. H. in Schatzanweisungen anzule­
gen sind (i. V. 6 v. H. Dividende auf 5 Mill. RM. da­
mals berechtigte Stammaktien). Dr. Carl Bousmann ist 
aus dem Aufsichtsrat ausgeschicden. Die turnusmäßig 
ausscheidenden AR.-Mitglicder wurden wiedcrgewählt.

Teerfarbenwerke Litzmannstadt G. m. b. H.
Wie wir erfahren, hat die I. G. das in Zgierz bei 

Litzmannstadt gelegene Werk der früher in polnischem 
Besitz befindlichen und seit Oktober 1939 kommissarisch 
verwalteten Aktiengesellschaft für Chemische Industrie 
„Boruta" erworben. Die I. G. wird das Werk unter 
der neu zu gründenden Firma „Tecrfarbenwerke Litz­
mannstadt ®. in. b. H., Litzmannstadt" betreiben.'Neben 
Farbstoffen und den dazu gehörigen Zwischenprodukten 
stehen noch weitere chemische Erzeugnisse, die wie die 
Farbstoffe vor allem der Versorgung der Textilindustrie 
des Warthegaues dienen sollen, aus dem Fabrikations- 
Programm.

Zuckerfabriken Obernetze AG. gegründet
Mit dem Sitz in K r u s ch w i tz (Kreis Hohensalza) 

wurde in Hohensalza die „Zuckerfabriken Ober­
netze AG." g-gründet. Das Stammkapital der Gesell­

Aktienkäufe werden vorerst wohl von der Er­
hebung nicht erfaßt werden, jedoch besteht die 
Möglichkeit, auch sie genauestens festzustellen. 
Je nach dem Ergebnis werden besonders große 
Aktienkäufer zum Verkauf ihrer Aktien­
pakete veranlaßt werden. Auch in der Zu­
kunft muß jeder Aktienkäufer damit rechnen, daß 
der Erwerb der Aktien durch Erhebungen fest- 
gestellt wird und er gezwungen wird, die Aktien 
wieder abzustoßen.

Diese Möglichkeiten, welche die Ermächtigung 
dem Reichswirtschaftsminister gibt dürften 
drosselnd auf die Nachfrage an der Börse wir­
ken, wie umgekehrt durch eventuelle auf Grund 
der Erhebung zum Verkauf gelangende Aktien 
das Aufgebot verstärkt wird, so daß wieder eine 
echtere Kursbildung als zur Zeit möglich ist. 
Die Börse selbst wird von der Erhebung direkt 
nicht berührt, dagegen ist anzunehmen, daß ihre 
Funktionsfähigkeit als wichtiges Instrument 
für die Finanzierungspolitik des Reiches und 
der Wirtschaft als Ausfluß der Erhebung sich 
wesentlich bessert.

schaft beträgt 8 Mill. RM. Die Gesellschaft wird die 
bisher von der Haupttreuhandstelle Ost verwalteten 
Zuckerfabriken Kruschwitz, Montwh, Amfee, Reichenau 
und Schorndorf übernehmen und zu einem einheitlichen 
Unternehmen znfammensafsen. Gegenstand des Unterneh­
mens ist die Herstellung und der Vertrieb von Zucker, 
verwandten Erzeugnissen und alle damit zpsammenhän- 
genden Geschäfte, auch die Beteiligung an ähnlichen Un­
ternehmen, der Erwerb und der Betrieb von Unterneh­
men, Handelsgesellschaften und Anlagen, die mit diesem 
Zweck zusammcnhängen.
Fahlberg-List AG., Magdeburg

Die Fahlberg-List AG. Chemische Fabriken, Magde­
burg, berichtet über äußerste Betriebc>m-ttelansp.mnung 
und 10 % igc Umsatzsteigerung in 1940. Der Auslands­
absatz hat sich 39 v. H. verbessert. 1941 ist der Geschäfts­
gang weiterhin zufriedenstellend.

Wichtige Kurzmeldungen 
Zinssenkung von Versicherungshypotheken

Mit Zustimmung des Reichswirtschastsministers haben 
sich die Bersicherungs Unternehmer ent­
schlossen, den Zinssatz für ihre auf Wohngrundbesitz aus- 
acliehenen Hypotheken und den Zinssatz für ihre 
Schuldscheindarlehen an Körperschaften des öffentlichen 
Rechts auf 4% v. H. z u senken. Ms Termin für 
die Senkung ist in der Regel der 1. Juli 1942 in Aus­
sicht genommen.
Heilwässer unter Kontrolle

Nach einer Anordnung des Leiters der Rcichsgruppe 
Fremdenverkehr Staatssekretär Esser, müssen alle 
natürlichen Heilwässer unter eine ständige wissenschaftliche 
Kontrolle gestellt werden. Abgesehen davon, daß von 
jedem großen Brunnen eine große, von jedem kleinen 
Brunnen eine kleine wissenschaftliche Heilwasseranalyse 
vorhanden sein muß, die nicht älter als zwanzig Jahre 
sein darf, müssen die großen Brunnen alljährlich, die 
kleinen alle drei Jahre Kontrollanalysen anfertigen lassen. 
Gemeinschaft grossdeutscher Waggonfabriken

In einer in Wien abgehaltencn Versammlung der 
Deutschen Waggonbau-Bereinigung, Berlin, wurde die 
Ausnahme von neuen Werken aus der Ostmark, dem 
Sudetengau, dem Protektorat und Danzig durchgeführt. 
Im Zusammenhänge damit wurde der Name der Deut­
schen Waggonbau-Bereinigung in Gemeinschaft 
großdeutscher Waggonfabriken abgcändcrt.
Ständige europäische Handwerksausstellung

Die europäischen Handwcrksführer haben beschlossen, 
in Frankfurt cine st ä n d i g e A u s st e l l n n g des 
europäischen Handwerks mit Spitzenleistun­
gen der heimatlichen Handwerksarbeit zu schassen.

Berliner Börse vom 16. Dezember
Im ganzen behauptet

Die Haltung an den Berliner Aktienmärkten war über­
wiegend fester. Die Stahlwerke stellten sich auf 145% 
und Farben unverändert auf 195%. Gegen Ende des 
Verkehrs lagen die Aktienmärkte im großen und ganzen 
behauptet. Stahlwerke die ohne Schluß blieben, stellten 
sich aus 145% und Farben aus 196%.

Für das Fußballtressen am 1. Weihnachtsseiertag 
gegen Riederschlefien in Breslau hat Gausach- 
wart für Fußball, Urbainezhk-Benthen, folgende oberschle­
sische Mannschaft aufgestellt:

Kwoka fTuS. Lipine): Dziwisch 1, Giemsa <SBg. 
Bismarckhütte); Panhirsch lSBg. Bismarckhütte), Pietz II 
(TuS. Lipine), Wydra <VR. Gleiwitz), Pyttel (Germania 
Königshütte), Baron (BR. Gleiwitz), Kalus (TuS. Li- 
piue), Gorka <SBg. Bismarckhütte), Grzeschik (RSG. 
Gleiwitz). Ersatz: Mikunda (RSG. Myslowitz), Wie- 
rzorek (RSG Beuthen).

Für das Treffen am 2. Weihnachtsfeiertag in 
Beuthen gegen die Vertretung des Generalgouver­
nements wurden folgende Spieler ausgestellt:

Brom (SVg. Bismarckhütte)) Giemsa (SBg. Bis­
marckhütte), Tobias «RSG. Kattowitz); Jitza (SVg. Bis- 
marckhütte), Nossek (RSG. Gleiwitz), God (TuS. 
Schientochlowitz); Wodarz Lasetzki, Peterek salle drei 
SBg. Bismarckhütte), Piontek (Germania Königshütte),

Kanteradschaft in den Bergen

Der Rettungsdienst für den kommenden Winter ist gesichert
Seit Landesführern des Rettungsdienstes des Deut­

schen Alpenvereins ist es auch Heuer gelungen, trotz der 
Kriegsverhältnisse eine ausreichende Schar erfahrener 
Männer zu sammeln, welche den durch den Massen-Ski- 
verkehr erforderlichen alpinen Rettungs- und Hilfsdienst 
in einem gegen die Friedensverhältnisse sogar verstärk­
ten Umfang durchführen werden.

Durch kameradschaftliche Zusammenarbeit der Alpen­
vereins-Rettungsmannschaften mit den Jungmannschasten 
des Alpenvereins wird es möglich, diesen Dienst aus 
einen solchen Stand zu bringen, daß eine klaglose 
Durchführung von Hilfeleistungen bei alpinen Skiunfäl­
len jeder Art von vornherein gesichert erscheint. Es wer­
den alle häufiger benützten Ski-Abfahrten bis zum 
Frühjahr jeweils an Sonn- und Feiertagen von den 
Mannschaften durchstreift, sowie alle Standardstrecken 
besetzt werden. Die Führer der Gruppen sind durch 
eine Armbinde mit dem grünen Kreuz und dem Alpen­
vereins-Edelweiß kenntlich. Selbstverständlich ist es, 
daß jedermann hilfsbereit sich der Rettungsdienst-Streife 
zur Verfügung stellt, wenn diese irgendwo Hilfe bringen 
muß und die eigenen Kräfte hierfür nicht ausreichen.

Alle Skifahrer werden ausgefordert, den Weisungen 
und Warnungen der jeweiligen Streifensührer unbe­
dingte Beachtung zu schenken, um unnötige Opfer zu 
vermeiden. Es ist eine selbstverständliche kameradschaft­
liche Pflicht, die Hilfe der Rettungsmänner nur in 
wirklich notwendigen Fällen zu beanspruchen und diese

Kattowif¡er Tischtennis erwies sich 
als sehr stark

Erfolg auf einem Ratiborer Turnier
Der Deutsche Sport-Club Ratibor hatte zu einem 

Tischtennisturnier eingeladen, das in der Grenzland-Turn- 
Halle stattfand. Der Einladung hatten Folge geleistet die 
Reichsbahn-Sportgemeinschaft Petrowitz, die B, S, G, 
Baildonhütte-Kattowitz und die B, S, G. Myslowitz- 
grube. Der D, S, C, Ratibor spielte gegen jede der 
3 Gästemannschaften und gewann gegen Petrowitz 8:1, 
gegen Baildonhütte-Kattowitz 4:3 und verlor gegen 
Myslowitzgrube 4:5. Bei der B. S. C. Baildonhütte 
zeigte der Spitzenspieler Pieronczyk überragendes Kön­
nen und schlug den Ratiborer Ersten Gnilka 3:1. Der 
Verein Myslowitzgrube hatte dagegen eine sehr aus­
geglichene Mannschaft zur Stelle, bei der der letzte Mann 
fast genau so gut spielte wie der erste. Der Spitzen­
spieler zeigte ein vorzügliches Angriffsspiel, doch scheiterte 
Kokoschka an dem sicheren Verteidigungsspiel von Gnilka- 
Ratibor, der immer wieder selbst die schärfsten Bälle auf 
die Platte zurückbrachte. Durch den Sieg über Ratibor 
wurde Myslowitzgrube Pokalsieger und gewann den aus­
gesetzten Pokal.

Anschließend an das Mannschaftsturnier stieg ein 
Einzelturnier um den besten Einzelspieler des Abends, 
wofür 32 Meldungen abgegeben wurden. Myslowitz 
konnte sich hier nicht durchsetzen, dagegen standen zwei 
Mann von Baildonhütte (Pieronczhk-Pakosch) und zwei 
Mann von D. S. C.-Ratibor in der Vorschlußrunde 
(Gnilka-Kateniok I). Für das Endspiel qualifizierten sich 
wieder .Pieronczyk-Baildonhüite und Gnilka-Ratibor. 
Dieses Endspiel bildete den Höhepunkt des Abends. Es 
standen sich zwei Könner gegenüber, die vor den be­
geistert applaudierenden Zuschauern hervorragende Lei­
stungen zeigten. Verdienter Sieger wurde nach 4 Sätzen 
Pieronezyk, dessen abwechslungsreiches Spiel die gute 
Verteidigung von Gnilka durchbrechen konnte.

Noch keine Europameisterschaft
Besselmann — Casadei musste verlegt werden

Der Stuttgarter Schwabenring hat seine Karte für 
den Kampftag der Berufsboxer am 26. 12. fertiggestellt. 
Leider muß die Europameisterschaft zwischen Besselmann 
und Marion Casadei auf einen späteren Zeitpunkt ver­
legt werden, da der Italiener, bedingt durch seine län­
gere Krankheitspause, seine Vorbereitungen noch nicht 
abgeschlossen hat. Besselmann hat nun Hein 
Wiesner sWien) als Gegner erhalten. Ein zweiter 
Höhepunkt in Stuttgart ist die Meisterschaft im Fliegen­
gewicht zwischen dem Titelverteidiger Heinz Schiffers 
(M.-Gladbach) und Hubert Offermanns (Neuß). 
Der im Mittelgewicht stehende Rumäne Michael Po - 
p e s e u, ein Bruder des bekannten früheren Europa­
meisters Lucian Popescu, trifft voraussichtlich auf den 
Süddeutschen Kohlborn u. im Leichtgewicht stehen sich 
Strich (Stuttgart) und Da imling (Karlsruhe) 
gegenüber.

Des Reichsbundpokals zweiter Teil. Die restlichen 
beiden Spiele der Zwischenrunden um den Reichsbund­
pokal werden am 21. Dezember durchgeführt. In Ham­
burg stehen sich Köln-Aachen und Nordmark gegenüber, in 
Halle an der Saale Mitte und Ostmark. Außer der Ost­
mark hat jetzt auch Köln-Aachen seine Mannschaft aus- 
gcwählt. Sie steht wie folgt: Miebach (VfR. Köln): Müsch 
(Troisdorf 05), Paffrath (Mühlheimer SV.)) Jäger 
(VfR. Köln), Reich (VfL. 99 Köln), Hoofs (Mühlheimer 
SV): Bars (VfL. 99), Thomas (Beuel 06), Ernst Moog, 
Kuckertz (beide VfL. 99) Becker (VfR. Köln).

„Lili-Marlen" auch aus dem Eise. „Lili-Marlen, der 
große Schlager dieser Tage, der von den Sendungen des 
„Wachtpostens" in Belgrad aus seinen Siegeszug antrat, 
hat jetzt auch den Eiskunstlauf erobert. Das Wiener 
Paar Edith Winkelmann-Walter Löhner, das sich schon 
dreimal im Rcichssiegerwettbewerb im Einsatz den ersten 
Platz sichern konnte, hat letzthin auf der Wiener Engel­
mann-Bahn auch „Lili-Marlen" im Einsatz aus der Taufe 
gehoben. Tas Wiener Paar hatte mit diesem Eistanz 
einen großen Erfolg zu verzeichnen.

Wvstal (BR Gleiwitz). Ersatz: Jmmisch (09 Hinden­
burg), Malik (Beuthen 09).

Qebietsvergleichskampf 
OS. gegen Mittelland

Das Spiel am 21. Dezember in Beuthen
Das Gebiet Oberschlesien, das erst kürzlich gute Er­

folge im Fußball-Vergleichskampf gegen Sudetenland 
und Berlin erzielte, hat wieder einen Fußball-Gebiets­
vergleichskampf abgeschlossen. Am Sonntag, 21. Dezem­
ber wird in der Beuthener Hindenburgkampsbahn fol­
gende Mannschaft das Gebiet Oberschlesien vertreten:

Mierzowski (B 22 BR. Gleiwitz); Lauterbach (B 
194 Pr. Hindenburg), Dünnebier (B 156 Beuthen 09); 
Ploch (B 22 BR. Gleiwitz), Gomel (B 181 Sportfl. 
Klausberg) Gorezolla (B 22 RSG. Gleiwitz); Kwasniok 
(B 22 RSG. Gleiwitz), Harden (B 194 Hindenburg 09), 
Krassowka (B 156 Beuthen 09), Swierezek (SB. 194 Sin- 
denbrñg 09), Buhl (B 62 Preußen Ratibor).

nicht unnötig zu bemühen, da hierdurch unter Umständen 
ein gleichzeitiger gefährlicherer Fall von Bergnot ver­
nachlässigt werden muß.

Für belang- und harmlose Verletzungen oder Beschä­
digungen ist der Alpenvereins-Rettungsdienst nicht da. 
Jeder muß den Ehrgeiz aufbringen, selbst mit kleinen 
Verletzungen fertig zu werden, wozu der ordentliche Ski­
fahrer sein eigenes Verbandpäckchen im Rucksack hat, mit 
dem er kleinere Beschädigungen selbst verbinden kann.

Man darf auch Skibergfahrten, selbst Allerwelts­
abfahrten, nicht allzu leicht nehmen und sich nicht mehr 
zutrauen, als man leisten kann, Witterungsumschläge 
sind besonders im Winter häufig und überraschend. 
Leichtsinn in der Ausrüstung hat schon manchem Verder­
ben gebracht. Gute Ausrüstung und zweckmäßige Be­
kleidung, auch solche in Reserve, sind unerläßliche Vor­
aussetzungen, Keine Skibergfahrt soll ohne Reserve- 
Ileidung, Gleitschutz, Sonnen- und Augenschutz angetre­
ten werden. Die kleinen Behelfstäschchen wirken in der 
Stadt und im Schaufenster wohl sehr hübsch, am Berge 
aber sind sie lächerlich und zwecklos und können im Not­
fall nie einen Rucksack ersetzen.

Diese Gedanken sollten sich alle zu eigen machen.
Jeder könnte dann das Seine dazu beitragen zum 

großen Gemeinschaftswerk des Alpenvereins, zum 
Nutzen aller Bergsteiger und Skisahrer, der Kamerad- 
schaftshilfe in den Bergen!

Panfins in Antwerpen und Liittich. Im Rahmen der 
Truppenbetreuung werden am 31. Dezember und aut 1. 
Januar Eissportveranstaltungen in Lüttich und Ant­
werpen durchgeführt. Im Kunstlaufen zeigen sich die 
Wiener Geschwister Ilse und Erich Pausin, Hanne Niern- 
berger und Ullrich Kuhn. Die Eishockeyspiele werden 
van der Düsseldorfer EG. und dem Mannheimer CRC. 
bestritten.

Tandberg in Schweden nur im Film. In Schweden 
ist man- seit längerem bemüht, für den bekannten Schwer­
gewichtsboxer Olle Tandberg einen größeren Kampf zu 
veranstalten, doch sind alle Bemühungen nicht zu einem 
Abschluß und Erfolg gekommen. Tandberg wäre schlecht 
daran, wenn er nicht die Gelegenheit hätte, in Deutsch­
land zu kämpfen. In Schweden muß man sich nun da­
mit begnügen, Tandberg im Film zu sehen. So wurde 
jetzt in Stockholm ein Ufa-Film vorgeführt, der von dem 
letzten Berliner Kampf des schwedischen Boxers gegen 
Joost ausgenommen war.

Kein Dreisprung mehr. In der Leichtathletik wird im 
Wettkampfprogramm des Jahres 1942 der Dreisprung zur 
Absetzung kommen. Deutscherseits ist eine vollständige 
Streichung dieser Uebung angeregt worden, doch hat es 
international darüber noch keine Verständigung gegeben. 
Der Dreisprung wird also möglicherweise bei einzelnen 
Länderkämpfen weiter zur Austragung kommen.

Hallenhockey im Kasino! In Berlin wurde jetzt mit 
dem Beginn der ungünstigen Witterung des Hallenhockey 
wieder ausgenommen. Die Betriebssportgemeinschaft eines 
größeren Werkes machte den Anfang mit einem Hallen­
turnier, an dem Männer- und Frauenmannschaften teil« 
nahmen. Der Betrieb hatte für das Turnier als Spiel­
feld einen Kasinoraum mit einer Fläche von etwa 
30 mal 14 Meter zur Verfügung gestellt. Die Mann­
schaften verstanden es, sich den Verhältnissen gut an­
zupassen, so daß das Turnier mit einem vollen Erfolg 
abschloß.

Schwedens Handball ein starker Gegner. Der erste 
Länderkampf des kommenden Jahres wird am 6. Januar 
1942 in Göteborg die Handballmannschaft Schwedens in 
einem Hallen-Ländcispiel mit der deutschen National­
mannschaft zusammenführen. An der gleichen Stelle hat 
Deutschland im Vorjahre mit 15:14 einen knappen Sieg 
erzielen können. Inzwischen hat Schweden weitere Fort­
schritte zu verzeichnen und neuerdings konnte jetzt m 
Stockholm gegen Dänemark mit 16:10 ein bemerkens­
werter internationaler Erfolg erreicht werden. In Göte­
borg ist die schwedische Mannschaft noch stärker als tn 
Stockholm einzuschätzen, weil Göteborg die Hallen-Hoch- 
burg des Landes ist. Hier hat die deutsche National­
mannschaft auch 1938 nur sehr knapp mit 16:15 gewinnen 
können. Es ist daher auch damit zu rechnep, daß es am 
6. Januar in Göteborg einen schweren Kampf für die 
deutsche Mannschaft geben wird.

Der Leipziger KdF.-Boxring gibt sein vollständiges 
Programm für die Weihnachtskämpfe am 26. 12. be­
kannt. Die Karte ist mit den beiden Dänen Henry 
Nielsen und Waldemar Krauthoff international. Ntelsen 
kämpft gegen den deutschen Weltergewichtsmeister Gustav 
Eder, während Krauthoff auf Kurt Bernhardt (Setpjtg) 
trifft. Im Mittelgewicht stehen sich Peter (Hannover) uno 
Walter Müller (Gera) gegenüber, und die Einleituna be­
sorgen die Berliner Weltergewichtler Seewald und Wolf.

Sport-Trophäe für 30 fachen Landesmeister. Im bel­
gischen Sport wird alljährlich für große Verdienste aus 
dem Gebiete der Leibesübungen am Schluß einer -u-™' 
kampfzeit die „Trophäe für Sportverdienste" als Aus­
zeichnung vergeben. Für 1941 wurde sie von der etge 
dazu eingesetzten Kommission dem international lehr o 
kannten Schwimmer und Wasserballspieler Gmlltm z 
erkannt. Guillini darf als Vorbild für die Jugend g 
ten, da er nicht weniger als 30 Landesmeisterschaften 
oberte und auch in der belgischen Rekordliste sehr ost 8 
finden war.

Beskiden- und Winterfportverein Kattowitz. Der für 
den 18. Dezember angesetzt gewesene Lichtbilderabem B 
ausfallen, wird aber am 12. Januar, ebenfalls im er 
servatorium, nachgeholt werden-
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MONDAMIN auf die X-Abschnitte der 
Reichsbrotkarte furKinderbiszućlahren

MONDAMIN

audi für

leichte

Kinderkekse

2 Dz. 88/41 befchl.
Im Namen des Deutschen Volkes!
Am 16. Oktober 1941 wurden rechts­

kräftig verurteilt:
1. Der Arbeiter Johann Wrobel aus 

Tschanietz Nr. 295 wegen Schwarz­
brennens zu 1 Monat Gefängnis 
u. 50,— MM Geldstrafe ersatzweise 
10 Tagen Gefängnis,

2. der Landwirt Karl^Zawarus aus 
Roczyny Nr. 174 wegen fortgesetzten 
Schwarzbrennens und Beihilfe zum 
Schwarzbreunen zu einer Gesamt­
strafe von 3 Monaten Gefängnis u. 
150,— MM, Geldstrafe ersatzweise 
30 Tagen Gefängnis, sowie zu 30,— 
MM. Wertersatz ersatzweise 6 Tagen 
Gefängnis,

3. der Arbeiter Johann Fabia aus 
Porombka Rr. 276 wegen Brannt- 
weinmonopolhehlerei zu 2 Wochen 
Gefängnis u. 30,— MM Geldstrafe 
ersatzweise 6 Tagen Gefängnis.
Das beschlagnahmte Brenngerät und 

der Branntwein wurden eingezogen.
Amtsgericht Ñentq OS.

8. Dezember 1941.
— A 2 And — Josef Smaza & 

Sohn, Dampfsägewcrk und Bauge­
schäft in kommissarischer Verwaltung, 
Andrichau. Der kommissarische Ver­
walter Wilhelm Adametz wurde ab- 
berufen und an seine Stelle der Kauf­
mann Franz Schläger aus Bielitz 
durch Bestallungsurkunde der Treu- 
handstelle Kattowitz vom 15. Oktober 
1941 mit sofortiger Wirkung zum 
kommissarischen Verwalter der Firma 
bestellt.

Russen und Schwaben werden sofort 
erfolgreich bekämpft u. vernichtet 
durch das Spezial-Streupulver 
F N Preis p kg 6 M ab Wien 
Nachnahmeversand durch Fa. A. 
Streit. Wien 110. Eymnastumstr.23

Tfusten, 
TersMeimung,,Asthma, 
Itutarrfie, 'BroncńUis 

sind die quälenden Zeugen einer ge- schwächten, reizempfindlichen, oftmals 
entzündlich veränderten Atmungsschleim» haut; daher ihre Hartnäckigkeit. Tritt 
man ihnen aber mit.Gilphoscalin" ent­gegen. so zeigt man das richtige Der- ftändnis für das, was hier nottut, 
nämlich: nicht allein der jeweiligen Be« schwerden Herr zu werden, sondern vor 
allem auch auf das anfällige (Schleim* Hautgewebe in wirklich heilkräftig. Sinne 
etnzuwirken. Das ist der Dorzug der 

„Silphoscaiin-Tabletten"
dir seit langen Zähren vielseitige An­erkennung gefunden haben. — Achten 
Sie beim Einkauf auf den Ifamen ,Gilphoscalin". die grüne Packung und den ermäßi'gten Preis von RDl. 2.06 
für SO Tabletten. Erhältlich in allen 
Apotheken. — Verlangen Sie von der 
Firma Carl Bühler, Konstanz, 
kostenlos und unverbindlich die in­
teressante. illustrierte Aufklärungs­
schrift 5/ 490

Aufgebot.
Die Ehefrau Katharina Michnik, 

geb. Kopel aus Seibersdorf Rr. 132 
hat beantragt ihren verschollenen 
Sohn Josef Mathias Michnik, geb. 
am 26. 2. 1891, Soldat des ehema­
ligen öfterr. Infanterieregimentes 
Rr. 100 zuletzt wohnhaft in Mark- 
lowitz, für tot zu erklären. Der be­
zeichnete Verschollene wird aufae- 
fordert, sich spätestens binnen 3 Mo­
naten vom Tage dieser Verlautba­
rung ab bei dem unterzeichneten Ge­
richte Zimmer Nr. 74 zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung 
erfolgen wird. An alle, welche Aus­
kunft über Leben und Tod des Ver­
schollenen zu erteilen vermögen, er­
geht die Aufforderung, innerhalb der 
obenbezeichneten Frist dem Gerichte 
Anzeige zu machen.

Teschen OS., 19. September 1941. 
2 H 2/41 Amtsgericht.

zeichnete Verschollene wird wg< 
fordert, sich spätestens binnen Z M> 
naten vom Tage dieser Verlautkn

I Handelsregister |
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Für Angaben in (—) keine Gewähr.
Neu eintrag ungen:

5 November 1941.
— A 458 Bie — „Wollhage", Woll­

handelsgesellschaft, Inhaber Franz Do- 
lezal und Karlheinz Radszuweit, Bie­
litz OS. (Zinngießerstraße Nr. 17/19). 
Gegenstand des Unternehmens: Groß­
handel mit Schafwolle. Persönlich has. 
tende Gesellschafter: Franz Dolezal, 
Bielitz, Karlheinz Radszuweit, Berlin- 
Steglitz. Offene Handelsgesellschaft. 
Tie Gesellschaft hat am 15. August 
1941 begonnen.

15. November 1941.
— A 2 Su — Wladislaus Skrze­

szewski, Sägewerk, unter komm. Ver­
waltung, Lachowitz, Kr. Saybusch. 
Inhaber: Wladislaus Skrzeszewski, 
Lachowitz. Kommissarischer Verwal­
ter: Richard Hergesell, Lachowitz. Die 
kommissarische Verwaltung ist auge- 
ordnet und der Kaufmann Richard 
tergesell mit Bestallnngsurknnde der 

reuhandstelle Kattowitz vom 25. 7. 
1940 zum kommissarischen Verwalter 
der Firma bestellt. Während der 
Dauer der kommissarischen Verwal­
tung ruhen die Befugnisse des Fir­
meninhabers.

17. November 1941.
— a 26 Sah — Thaddäus Pu- 

cinfki, Drogerie, komm. Verwalter 
Kurt Gottzmann, Saybusch (Ring 24). 
Inhaber: Thaddäus Pucinski, Say­
busch, kommissarischer Verwalter: 
Drogist Kurt Gottzmann ans Bres­
lau. Die kommissarische Verwaltung 
wurde angeordnet und der Drogist 
Kurt Gottzmann mit Bestallungs-

Euter Wachhund, 1 Jahr alt, zu 
verkaufen. Angebote unter 0674 E 
an die Kattowitzer Zeitung.

Eleganter Herren-Gehpelz, Er. 1,70 
bis 1,75 zu verkaufen. Angeb. u. 
0675 E an Kattowitzer Zeitung.

Landauer mit Rundscheiben zu ver­
kaufen. Königshütte, Friedrich­
straße 4, Wohng. 16

Goldene, schwere Herrenuhr mit 
Doppoldeckel u. zweireihige, echte 
Perlenhalskette zu verkaufen. An­
gebote unter 0672 ffi an dis Kat- 
towitzer Zeitung.

Küche und Schlafzimmer, gebraucht, 
zu verkaufen. Mittwoch u. Don­
nerstag von 14.30—16.30 Uhr.
Kattowitz, Höserstrabe 16, W. 10.

Oelgemälde zu verkaufen. Besichti­
gung von 13—15 Uhr. Kattowitz, 
Roonstratze 24, Whg. 7.

Radikale Ungeziefer-Vernichtung 
aller Art durch Antinoxa, Katto- 
witz, Heinzelstraße 2, Ruf 35254, 
Schließfach 113.

Alles-Kleber. Ein Klebemittel so 
recht für die Erhaltung Ihrer 
Garderobe und Wäsche. Koch- und 
waschfest! Sie werden staunen, 
was Sie alles kleben können, wie 
Filz, Leder, Gummi und sogar 
Holz. Garantien Bei Nichterfolg 
Geld zurück. Ein Wunder der 
Klebfestigkeit! Wenn die Hand­
werksmeister wie Schneider, Satt­
ler, Schuster, Schreiner usw. 
fehlen, dann hilft man sich selbst 
mit Alles-Kleber! Dosen zu 2,30, 
3,50 und 6,20 MM gegen Nach­
nahme zuzüglich Porto von Weber 
& Koch, Langenchursdorf/Sa. 1.250

Drchroüe u. Eeldschrank beides gut 
erhalten, billig zu verkaufen. 
Königshütte, Schillstraße 6.

KLEINOL

V ein Zeuge 
für das Altern?15

VermeidenSiezu 
frühes Ergrauen! 
Kleine! gibt Ihrem f 
Haar die frühere u 
Farbe wieder 
noturecht in der ZI

Wirkung.

Hesha Simplex

Die echten

Knoblauch - Perlen 
für die innere Reinigung 

Breit Jahren bewährt ■ sleti mehr begehrt W
•ind erh&ltl. in allen Apoiheken und Drogerien

iah man von Kopfschmerzen, Zahn­
schmerzen, rheumatischen oder gich- tischen Beschwerden plötzlich über­
fallen wirb. Wer Melabon zur Hand hat, kann diese ost unerträglichen Schmerzen rasch lindern, bevor derArzt zur Stelle ist. Melaban wirkt peripher u. zentral schmerzbesreiend, 
daher der gute Erfolg. Berwcnd. Sie Melabon auch bei starken Schmerzen sparsam, meist genügt schon eine 
Kapsel. Pckg. 72 Psg. in Apotheken.

Molabon

die Zähne zu putzen, ist ein 
Gebot der Gesundheitspflege— 
auch bei größter Sparsamkeit. 
Es genügt ja jedesmal eine ganz 
kleine Meng

Biendax
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Erloschen:
14. November 1941.

— S 16 Auschwitz — Pagstwowa 
Kopalnia Wygla Brzeszcze. Die Pro- 
kura des Heine und Eueres ist erlo­
schen.

15. November 1941.
a) I RHB III 26 des ehemaligen 

Registergerichts Wadowitz Towarzy­
stwo Przemysłowo » Handlowe Roz. 
maity, Rozenblum i Ska, Spółka z 
ograniczona odpowiedzialnością w 
Białej koło Bielska, Biclitz-Ost.

b) I RHB II 38 des ehemaligen 
Rcgistergerichts Wadowitz. „Gloria", 
Polska Fabryka Pędzli i Szczotek 
Spółka z ograniczona odpowiedzialno­
ścią w Białej w likwidacji, Bielitz- 
Ost.

Auf Grund des Gesetzes über die 
Auflösung und Löschung von Gesell­
schaften und Genossenschaften vom 
9. Oktober 193.4 von amtswegen ge­
löscht.

2. Dezember 1941.
I RHB 138 des ehemaligen Regi- 

stergerichts Wadowitz. „Len". Malo, 
polski wyrób płótna, spółka z ogra­
niczona odpowiedzialnością in Zablo- 

'cie. Auf Grund des Gesetzes über 
! die Auflösung und Löschung von Ge- 

sellschaften und Genossenschaften vom 
9. Oktober 1934 von Amts wegen ge- 
löscht.

15. November 1941.
I RHA IV 32 des ehemaligen Re­

gistergerichts Wadowitz. B. Laufer 
i Ska, Biala. Gemäß § 31 Abs. 2 
HGB. von Amts wegen gelöscht.

8. Dezember 1941. 
! I RHB III 45 des ehemaligen Re- 
gistergerichts Wadowitz. Przemysł su­
kienniczy Stein, Spółka z ograniczona 
odpowiedzialnością w Białej, Biclitz- 
Ost. Die Firma ist erloschen: sie wird 
gem. § 2 Ges. vom 9. 10. 1934 
(RGBl. I ®. 914) von Amts wegen 
gelöscht. 

Handelsregister 
Amtsgericht Bi-litz 

Veränderungen:
5. Dezember 1941.

I RHB 135 des ehemaligen Re- 
gistergcrichts Wadowitz. „Karpaty", 
Sprzedaj probuítóto naftowch, Spot" 
ka z ograniczona odpowiedzialnością, 
Zweigniederlassung Biclitz. Durch Be- 
schluß des Oberlandesgerichtes Posen 
bom 22. 7. 1941 — 1 VU 9/41 — 
wurde 6. A. Molinari, Berlin W 35, 
Lützowstraße 88, znm Verwalter für 
die in den eingegliedcrten Ostgebieten 
befindlichen Bermögensobjekte der 
Firma „Karpaty" bestellt. Für die 
Befugnisse des Verwalters gelten die 
in Nr. 21 Abs. 2 und 4 der AV. vom 
20. 6. 1940 ($. I. S. 728) aufge- 
führten Beschränkungen. Während der 
Dauer der Berwaltung ruhen die Be­
fugnisse des Vorstandes und der sonst 
zur Vertretung oder Verwaltung be­
fugten Personen und Organe.

Im Handelsregister des ehemali­
gen Registergerichts Wadowitz I RHA 
IH Nr. 194, umgeschricben nach 12

IHRA 460 Bie, betreffend die Firma 
Franciszek Gall, Bielitz-Ost, ist fol- 

: gendes eingetragen Worden: Offene 
> Handelsgesellschaft; die Gesellschaft hat 
am 2. November 1940 begonnen. Ge­
sellschafter sind Maria Gall und He­
lene Gall, beide in Bielitz, sowie Hcd- 

i wig Gall, unbekannten Aufenthalts.
Zur Vertretung der Gesellschaft sind 
die Gesellschafter Maria und Helene 
Gall selbständig berechtigt. Das Un­
ternehmen mit der Firma ist im Erb- 
wege auf die Geschwister Maria, He­
lene und Hedwig Gall übergegangen. 
Die Firma ist geändert in: Franz 
Gall. Die Prokura der Helene Gall 
ist erloschen.

6. Dezember 1941.
— A 76 Bie — Artur Schreibers­

dorf, Bielitz. Die Prokura der Bro­
nisława Schreibersdorf ist erloschen.

I — B 2 Schwa — Tonindustrie 
Schwarzwasser, Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung in Schwarzwasser.

i Marie Gnidzinski, Schwarzwasser, ist 
l Einzelprokurist.

Kurt Gottzmann mit Bestallungs­
urkunde der Treuhandstelle Kattowitz 
vom 9. Oktober 1941 zum kommissa­
rischen Verwalter der Firma bestellt. 
Während der Dauer der kommissari­
schen Verwaltung ruhen die Befug­
nisse des Firmeninhabers.

8. Dezember 1941.
— A 461 Bie — Cabell & Ort- 

mann. Tuchfabrik, Bielitz OS. (Fried- 
richstratze 2). Persönlich hastende Ge­
sellschafter: Kaufmann Theodor Ca­
bell, Bielitz, Kaufmann Edwin Ort­
mann, Bielitz. Offene Handelsgesell­
schaft. Die Gesellschaft hat am 1. 
August 1941 begonnen.

— A 462 Bie — Treibriemen­
fabrik Ñ. Witte & Co., Bielitz (Nie­
derring 7). Persönlich haftende Ge­
sellschafter: Paul Warmbier, Kauf­
mann in Berlin-Lichterfelde, Paul 
Warmbier jun., Kaufmann in Berlin- 
Lichterfelde. Offene Handelsgesell. 
schäft. Die Gesellschaft hat am 1. Ok- 
tober 1941 begonnen:

& Drf.

Neuer Damen-Pelzmantel zu verk. 
Kattowitz, Meisterstratze 8, Turk.

Kupfcrkcsfel, offen, für 60 Liter, 
rund, weiße Pelzunterhose, Jung- 
schaf, Kofferlcdcitasche, braun, 
65—40 cm, zu verkaufen. Ida- 
weiche, Zeisigstratze 27, Telefon 
Nr. 30017.

Jtal. Geige und Deutsche Mkister- 
bratsche, tonl. hervorrag. Instru­
mente aus Privathand preiswert 
zu verk. Zu bestcht. von 5—7 Uhr. 
Kattowitz, Friedrichplatz 4, W. 3.

Neuer elektrischer Plattenspieler u. 
Schränkchen zu verkaufen. Angeb. 
unter K 1256 an die Kattowitzer 
Zeitung, Königshütte.

Tutes Konzertbandonion mit Leder­
koffer für 150 MM zu verkaufen. 
Kattowitz, Bismarckstr. 7, W. 4. 
Besichtigung nach 17 Uhr.

6. 9!. 4/39 , -
Das Konkursverfahren über bog 

Vermögen der Spar- und Darlehns- 
kasse Tzietzkowitz (Sofa Oszczędności i 
Potyczek Dzieckowice) ist infolge der 
Bestellung eines kommissarischen Ver­
walters der Haupttreuhandstelle Ost 
aufgehoben worden.

Myslowitz, den 8. Dezewber 1941.
Tas Amtsgericht.

Löschungen!
HRA 7 Lest« Chemiczna Fabryka, 

Drogeria hurt, i detaliczna Wsazc. 
Leon Staniszewski, Orzegüw, GSrnh 
SląSt

Ruda OS., den 10 Dezember 1941.
Das Amtsgericht.

4 H. SR. A. Nr. 126
Handelsregister A Nr. 126: Antoni 

Morawiec. Mlpn Gospodarczy: Die 
Firma ist verdeutscht in Anton Mora- 
wietz, Wirtschaftsmühle in Pletz OS. 
Müller Friedrich KIcnk in Pietz ist an 
Stelle des abbernfenen Kurt Schneider 
zum kommissarischen Verwalter be. 
stellt.

Pleß OS., den 10 Dezember 1941.
D«S Amtsgericht.

Verkäufe

Schwarz. Herrengummiumhang mit 
Kapuze zu verlaufen. Kattowitz, 
Höfeiftratze 42, W. 5.

Fohlenmantel, hell, Erötze 42/44, zu 
verkaufen. Tel, 36464 ab 9 Uhr.

Schlafzimmer, hell Eiche mit zwei 
Schränken (Kleider- und Wäsche­
schrank) für 950 M zu verkaufen, 
Kattowitz, Eneisenaustr. 9, W. 4.

Herrenzimmer, Eiche massiv, Stand­
uhr, Klubsessel u.a. Polstermöbel, 
Panzerschrank zu verkaufen. An­
gebote unter 0670 E an die Kat- 
tawitzcr Zeitung.

1 gratzes venezianisches Tuch, meer­
grün, sehr schön gestickt, auch als 
Flügeldecke, neun)., zu verk. Ang. 
u. 0679 E an KattowitzerZeitung.

Handwagen, 2rädrig, neu, zu ver­
kaufen. Kattowitz II, Lange Zeile 5

Schrank, guterhalten, zu verkaufen, 
Idaweiche, Sonnenstr. 3, SB. 10.

Diesel-Motor, Linke-Hoffmann. 40 
PS, stati onär, Deutz-Diesel, 20 PS, 
stationär, Deutz-Leuchtaasmotor, 
8 PS, stationär, Deutz-Leucht- u. 
Sauggasmotor 12/14 PS, fahrbar 
auf gedecktem Wagen, der Wagen 
ist groß genug, um einen Strom­
erzeuger, Pumpe, Winde ob. dergl. 
aufzusetzen. Alle Motare in ein­
wandfreiem, betriebstüchtjgem Zu­
stande, neuwertig, ab Kreis Elei- 
witz sofort greifbar, zu verkaufen. 
Postfach 424 Eleiwitz.

Milchgeschäft u. ein Vevkaukswagen, 
7—800 Ltr. täglicher Milchumsatz 
neben 150 Klg. Butter die Woche, 
nutzer Käse und Margarine wegen 
Ausgabe des Geschäfts per bald 
abzugeben. Näh. Auskunft erteilt: 
Milch- und Fettwirtfchaftsoerband 
Autzenstelle in Kattowitz O.-S., 
Börsenstratze 4.

WUMl -

|Geschäfti'.Empfehlungen|

Konzert-Cass „Scala", Kattowitz, 
Bahnhofstr. 13, i. Stock. — Ruf 
30500. Eegenüber dem Haupt­
bahnhof. Beliebtes Familien- 
lokai. Täglich Konzert ab 17 Uhr

Max Stabtlober, Kattowitz, Schiller- 
straste 18, Ruf 36152. Elas- und 
Gebäudereinigung, Parkettab­
ziehen und -reinigen.

Piano „Rose" — Kattowitz, Erund- 
mannstr. 13, Rus 32039. Pianos 
und Flügel bester Marken — Re. 
paraturwerkstatt — Stimmungen. 
Ankauf gebrauchter Instrumente.

Immer wieder Nachfragen... Es 
kommt schon vor, daß dieser oder 
jener vielbegehrte Artikel gerade 
dann nicht vorrätig ist, wenn Sie 
ihn suchen. Aber das ist dann 
meistens nur vorübergehend der 
Fall. Das Wichtigste konnte — 
wenn auch mit Verspätung— noch 
immer geliefert werden. Lassen 
Sie sich also bitte die kleine Mühe 
nicht verdrießen, immer wieder 
einmal Nachfragen, wenn Sie das 
Gesuchte nicht gleich bekommen 
konnten. Stahlwaren-Eeschast — 
Hohlschleiferei Joses Kuntner, 
Kattowitz, Erundmannstratze 30. 
Ruf 32386.

Eine entzückende Blume kann ein 
einfaches Kleid bezaubernd ma­
chen. Das sind recht geringe Aus­
gaben, aber sie bringen doch 
Freude. Sie wisien, daß wir im­
mer ein ausgewähltes gutes La­
ger in Modewaren unterhalten. 
Es wird fast immer möglich fein, 
die "kleinen und grasten Wünsche 
zu erfüllen. Wiener Mode-Ma­
gazin, Inhabern Hubert Pafchek, 
Kattowitz, Iohannesstratze 4, 
Telefon 32456, 32060.

Berufskleidung Max Obst. Katta, 
witz, Mühlstraße 2.

Es war so und es wird auch so 
bleiben: Wenn Frauen von Klei­
dern und modischen Dnigen spre­
chen, so werden sie gewiß den 
Weg zu uns finden. Im Rahmen 
des Möglichen werden wir auch 
heute die Frauenwünsche erfüllen. 
Und was mal nicht zu haben ist. 
das kommt ein andermal herein. 
Wir tun alles, um uns das Ver­
trauen der Frauen zu erhalten. 
Web-, Wirk-, Kurzwaren, Kon­
fektion A. Pietzuch, Kattowitz, 
Erundmanstratze 32, Tel, 33325.

Stempelsabrik uns Gravieranstalt
E. ñranitza & Co. Kattowitz, Post­
straste 10. Ñe'niuf 341 89.

Parkett-Verlegung-Rcinigung, Sand 
und Kies liefen Alfa, SnWer 
P Grabysch Kattowitz Tharlot- 
ienstratze 10 Rus 333 04.

Verdunkelt, ngoralloe liefert E 
Schnabel. Elatz, Lichtschutz. For­
dern Sie Prospekt unter Angabe 
der Fenperzahl.

Wir müssen jeden Tag vordenkenk 
Was hereinkommt, müssen wir 
recht sorgsam einteilen, damit 
jeder Kunde zu seinem Recht ge­
langt Es geht ja nicht, daß der 
eine eine Unmenge, der andere 
gar nichts bekommt. Wenn jeder 
[ein Teil erhält, dann find eben 
alle zufrieden. Und das ist es, 
was wir anstreben. Unsere Kun­
den unterstützen uns in dieser 
Arbeit immer gern.
R. Niewrzendowski, Eardinenge- 
schäft, Kattowitz, Erundmannstr. 30

Passendes Weihnachtsgeschenk! Eine 
Brille für die Nähe und für die 
Ferne in einer modernen Fassung 
ist ein schönes Geschenk für den 
Gabentisch. Brillen-Leitncr, Kat­
towitz, Erundmannstr. 7, Ruf 34855

Das Geheimnis vieler Frauen mit 
reinem Teint liegt in der Auf­
merksamkeit, die sie ihrer Ver­
dauung schenken. Wenn Darmol 
bevorzugt wird, so ist das ver­
ständlich. Es ist sparsam und be­
quem. Sie werden bestätigt fin­
den, daß Frauen mit reinem Teint 
und jugendlichem Aussehen beson­
ders auf die Verdauung achten 
u. das gute Abführmittel Darmol 
verwenden. In Äpoth. u. Drog. 
MM —,69. Darmol das bewährte 
Abführmittel. ________ 

Schoenenbergers Pflanzensäfte haben 
so ihre besonderen Wirkungen. 
So manche kleine Unstimmigkeit 
kann durch geeignete Pflanzen­
säfte behoben oder doch sehr gün­
stig beeinflußt werden. Wenn Sie 
über diese Dinge mal etwas 
Näh. erfahren wollen, so besuchen 
Sie das Reformhaus Piechotta, 
Kattowitz, Erundmannstratz« 25.

Telefon 34839 I Domas & Co., 
Inh. Klara Coursolle, Babyaus­
stattungen und Korsettwerkstätte. 
Kattowitz, Erundmannstraße 40.

Individuelle Eesichtspsleze. Kos­
metisches Institut Kattowitz, 
Direktionsstraße 9. Rus 365 17

Rus 315 45 Lothar Marzoll. Die vor­
teilhafte Einkaufsstätte für Spinn­
stoffe. Damen-, Herren» und Kin­
derartikel. Kattowitz, Erund- 
mannstratze 2,__________

Ich bleibe auf der Höhe trotz aller 
Widerstände und wenn auch heute 
nicht immer alles gleich am La­
ger ist, u. die Lieferfristen etwas 
länger sind, bin ich trotzdem über­
zeugt, daß ich jeden Kunden gut 
bedienen und zufriedenstellen kann, 
J.Waclaw, Kom.-Verw. M. Rud­
kowski, Kattowitz. Poststraße 2,

Mancher möchte jeden Tag einen 
ganzen Film verbrauchen. Das 
kann man bei wirklichen Foto- 
freunden gut verstehen. Aber wir 
wissen, daß Filme wichtigeren 
Zwecken dienen und daß deshalb 
manches „Privatvergnügen" zu- 
rückftehen muß. Nichtig also, mit 
dem Film sparsam umgehen. Nur 
knipsen, wenn es wirklich lohnt, 
swasw 
Adolf-Hillgr-Straßh., 5. ¿ ..

Der Sportler kauft beim Sportler! 
Firma „Sport", Kattowitz, Erund­
mannstraße 22. Rus 32250

Ihr Lieferant für Eaststättenbedarf 
Etempinski, Porzellangroßhand, 
luna. Beuthen O/S.. Bahnhofstr. 9 
Ruf 4624.______________

Stahlrohr-Doppelbetten tauch einzeln 
verwendbar! für Arbeitslager, Un­
terkünfte usw. kurzfristig lieferbar. 
EllemvarenhauS Josef Augustin v. 
H. ®.. Hindenburg SS., Doro- 
theenstratze 11a. Ruf 4186.

Ze besser das Korselett, um so 
besser die Figur. Das ist eine 
bekannte Sache. Viele Frauen 
tragen Korseletts ja nicht nur 
aus Eitelkeit, sondern der Ge­
sundheit wegen. Maßanfertigun­
gen dauern heute etwas länger, 
aber es stnd dann auch Maß­
arbeiten. lind das ist immer wich­
tig. % Domas & Co., Kattowitz, 
Erundmannstraße 40, Ruf 34839.

Haben Sie dies, haben Sie bas? 
Wenn auch oftmals nach Dingen 
gefragt wird, die schlechterdings 
nun mal nicht zu beschaffen sind, 
so verdirbt dies nicht die Stim­
mung. Man klärt eben auf, man 
belehrt und dann ist alles in 
bester Ordnung. Wir halten im­
mer gut Umschau, damit wir un­
seren treuen Kunden recht viel 
Abwechslung schaffen können. 
Das wird immer dankbar aner­
kannt . . , Haus der Geschenke, 
Paul Eregorczyk. Kattowitz, 
Erundmannstraße 22.

Aus den Geldwert kommt es nicht 
immer an. Wer z. B. eine nette 
Kette oder einen Armreif schenkt, 
der wird im Sinne des Geschen­
kes den Wert sehen. Es gibt bei 
uns so mancherlei kleine Kost­
barkeiten, die wirklich Freude 
machen. — Kommen Sie mal 
vorbei Ansehen kostet ja nichts. 
Emil Stiller. Uhren u. Eoldwaren, 
Katiowitz, Erundmannstraße 36.

„2st das auch noch Leder" — so 
wird gefragt, wenn eine Damen­
handtasche gut gefällt. Ja, mutz 
es denn Leder sein? Unsere neuen 
Werkstoffe sind durchaus kein 
„Ersatz", sondern vollwertige Aus­
tauschstoffe dafür. Und die Halt­
barkeit ist durchaus gut. Auch mal 
über solche Dinge nachdenken, wenn 
heute Lederwaren gekauft werden 
sollen. Feinbier. Kattowitz, 
Erundmannstr, 30, Ruf-Nr, 31543.

Es findet sich auch für Sie etwas, 
wenngleich die Auswahl ja auch 
nicht so umfasiend ist, wie man 
dies früher bei uns gewöhnt ge­
wesen ist. Im Kriege muß man 
sich eben bescheiden. Finden Sie 
das Gesuchte nicht heute, nun. 
dann besuchen Sie uns in Kürze 
noch einmal. I. S. Pajonk 
Handarbeiten und Modeartikel, 
Pletz OS., Lange Straße 28. 1

em
vom
Bankhaus

Eichborn &Co 

Filiale Kattowitz, Mühlstr. 3 
Stammhaus Breslau gegr. 1728.

Die mild-würzige Orientzigarette mit de* 
ästhetischen Hohlmundstück, dem praM 
tischen Schutz gegen das häßliche GeUß 

werden der Fingerspitzen*

Harnsäure

Im Übermaß, Gicht, Rheuma, 
Magen-, Darmkatarrh, sowie 
Arterienverkalkung, Saure* 
Brennen, Gallen- u. Nieren­
steine sind Zeichen schlechter 
Magenpflege. Mit
Sal digestivos 
Nattermann

bereitet man sich ein Helte 
wasser, das übermäßige Harn­
säure ausschwemmt, das Blut u. 
die Säfte reinigt u.den Magen 
richtig pflegt. Die wohltuende 
Wirkung ist bald festgestellt. 
Glas:1.25 RM inApoth-u3)rog.

Mars 

und 
Skorpion 

von 
WILHELM KOHLHAAS

Roman. 326 Seiten 
Gebunden RM 7.30

Historischer Roman vom 
Kampf eines Deutschen 

gegen das Judentum

J. ENGELHORNS NACH?. 
ADOLF SPEMANN 

STUTTGART

RRULINO

ein immer
,,Hergestellt in den Werken Bamberg, 
Köln. St. Joachimsthal, Litzmannstadt"**

Wslm @

Büro - Bedarfsgei. Breslau eg 
Ruf $7241/42 / Tauentzlenstr. 9S

D-Vifamin-Kalk-Präparaf
Brockma

kräftigt die Knochen, fördert die 
Zahnbildung des Kindes und hebt 
das Wohlbefinden besonders der 
werdenden und stillenden Mütter. 
50Tabl.1.20 / 50g Pulver 1.10 RM.

In Apotheken und Drogerigg,



Familien-Anzeigen
Wir haben uns verlobt: Steffi Ko- 

schera, Peter Ahlgrimm, Uffz. in 
einem Inf. Regt. Schoppinitz OS., 
den 15. Dezember 1941. Neustrehlitz, 
Mecklbg., z. Zt. im Felde

Als Vermahlte grüßen Uff %. 
Heinz Apitz und Frau Ruth geb. 
Gierok. Frankfurt a/M., Myslowitz, 
17. Dezember 1941.

Statt Karten! Leonard Matoga und 
Frau Hildegard, geb. Kukliński, 
danken herzlichst für die ihnen 
anläßlich ihrer Vermählung erwie­
senen Aufmerksamkeiten. Königs­
hütte OS., im Dezember 1941.

Unfaßbar und zutiefst er- 
KbSI schüttelt traf uns am 

14. Dezember 1941 di- 
Nachricht, daß mein jüngerer, 
heiß- und innigstgeliebter, her­
zensguter Sohn, mein einziger, 
geliebter Bruder, der

Gefreite
Fried Dittrich

im Alter von fast 24 Jahren, 
getreu wie immer im Leben sei­
ner gewissenhaften Pflichterfül- 
lung am 24. November 1941 vor 
Moskau tödlich verwundet war- 
den ist.
Du warst unser Sonnenschein u. 
unser Stolz. Der Gedanke, Dich 
niemals wiederzusehen, ist Herz- 
zerreißend. Ruhe in Frieden, 
Du lieber Herz!
In unsagbarem Schmerz und 

tiefer Trauer
Frau Annh Bergstein-Dittrich, 

Soldat Hermann Dittrich, im 
Osten.

Nikolai, den 14. Dezember 1941.

Plötzlich und unerwartet entriß 
uns der Tod meinen Heben, gu­
ten Mann, unseren treusorgen­
den Vater, Bruder, Schwager 
und Schwiegersohn, den

Rechnungsführer
Georg Bombelka

im Alter von 49 Jahren.
Kattowitz-Zalenze, b. 16. 12. 41.

In tiefem Schmerz
Berta Bombelka, geb. Pielorz, 

als Gattin, Karl, Ewald, zur 
Zeit im Felde, Hubert, als 
Söhne.

Beerdigung: Freitag, d. 19. De­
zember 1941, um 2,30 Uhr nach­
mittag, v. Trauerhause Zalenze, 
Moltkestraße 141.
Trauermesse am Sonnabend, 
dem 20. 12. 1941, vormittag 
7,15 Uhr, in der Pfarrkirche Za­
lenze.

Auch wir verlieren in dem so 
früh Verstorbenen einen gewis­
senhaften u. pflichteifrigen Mit­
arbeiter und lieben Kameraden.
Betriebssichrer und Gefolgschaft 

der Giesche Aktiengesellschaft 
ñattowitz.

Buchhalter vertraut mit Konten, 
rahmen und neuzeitlicher Be- 
triebsabrechnuno von einer Berg. 
Werks-Gesellschaft in Oberschlesien 
für sofort gesucht. Angebote mit 
Eehaltsansprüchen und Angabe 
des frühesten Eintrittstermines 
unt, 710 an die Kattowitzer Zei- 
tung erbeten.

Betriebsleiter resp. Assistent, zielbe- 
wutzt und strebsam für gemischten 
Betrieb, Holz und Eisen wird ge­
sucht. Ausführliche Angebote mit 
Lebenslauf, Zeuamsavschr. und 
Lichtbild erb. an Industrie-Werk« 
Böntsch & Co.. 6. m. b. H.

osen (Warthegau).
Malergehilfen werden gesucht.

Franz ¡Haftet, Malermeister, 
Kattowitz.

Privatlehrer für Diatonische Hand­
harmonika gesucht. Angebote unt, 
0654 E an Kattowitzer Zeitung.

Für Führer, Volk und Vaterland 
sand NN Kampf im Osten der

SchUhe und SA.-Mann
Stefan Konieczny

im Alter von 23 Jahren den 
Heldentod.
ñattowitz II, den 15. Dez. 1941.

In tiefer Trauer
BroniSlau» und Viktoria, geb.

Wadas, als Eltern, Peter, Lud­
wig, Helen-, Marta, Joses, 
Franz, als Geschwister und die 
Kameraden des Sturmes 3/2.
Der Führer bei Sturmes 3/2 

Neuwirth, Sturmführer.

Nach kurzer schwerer Krankheit 
verschied gestern mein lieber, 
guter Mann, unser treusorgender 
Vater, Schwiegervater, Groß, 
vater, Bruder, Schwager, Onkel 
und Nesse, der

Krankenpsleger i. R.
August Czakon

INI Alter von 57 Jahren.
Lielfchowitz, den 16. Dez. 1941.

In tiefer Trauer
Paula Czakon, geb. Kochanek, 

und Kinder.
Beerdigung: Donnerstag, früh 
9 Uhr, vom Hause Adolf-Hitler- 
Straße 12.

In Dauerstellung zur Führung einer 
Bäckerei nur erste Kraft sofort od. 
später gesucht. Angebote unter 
0676 E an Kattowitzer Zeitung.

Für den Posten eines Haushälters 
und Büroboten suchen wir ab 
Januar zuverläsiigen, unbeschol­
tenen Mann (evtl, alleinst. Ehe­
paar) bei freier Wohnung und 
Wochenlohn. P. Baumens, 
Auschwitz, Postfach 19.

Kräftiger Laufbursche zum baldigen 
Antritt gesucht. Otto Rasner, Ta­
bakwarengroßhandlung,Kattowitz, 
Friedrichsplatz 4.
Ich suche per sofort einen kräftig. 

Arbeitsburschen aus guter Familie, 
außerdem zwei tüchtige Verkäu­
ferinnen aus der Kurz-Ealan- 
terie-Weiß- und Wollwaren- 
Branche. Karl Kawaletz, Kattowitz, 
Sedanstraße 6,___________

Werkschutzleute 40—60 Iah., Volks­
liste Gruppe I/ii mit poliz. Führ.» 
Zeugn. gesucht. Meldung Werbe­
stelle Kattowitz, Theaterstr. 8, III., 
rechts.

I Stellen-Angebote 
e———— weiblich ———
Selbständige Buchhalterin für Kon- 

tenrahmenbuchführung zu sofort 
oder später nach Schwerin i. M. 
gesucht. Ausführliche Bewerbun­
gen erbeten an Postschließfach 266 
Schwerin i. Mcckl.

I Mietgesuche ]

Ingenieur sucht
3* oder 4-Zimmer-Wohnung. Ange- 

bote unter 595 D an die Katto­
witzer Zeitung.

Möblierte Zimmer
li ■ ■ ■■■ Mietgesuche ——————
Möblierte» Zimmer gesucht für lei­

tenden Angestellten unseres Ver­
lages. Preisangebote erbeten an 
die Betriebsleitung der Katto­
witzer Zeitung. Roonstratze 11.
Für Dame in leitender Stellung 
suchen wir

gut möbl. Zimmer mögl. mit voller 
Pension und Bad in Kattowitz 
ob. näherer Umgebung z. 2. 1.42. 
Jurid, Kattowitz, Friedrichstraße 
%:. 34. Ruf 36396,________
Kaufmann ledig, sucht für sofort 

möbl. Zimmer, ruhig. Mieter Ang.
u. 0691 E an Kattowitzer Zeitg.
3g . Mann (R.-D.) sucht z.l. od.15.1. 

möbl. Zimmer (mägl.Zentrum). Ang.
w. 0686 E an Kattowitzer Zeitg.

Lichtspiel-Theater

Ufa-Theater »Rialto", ñattowitz: 
*»Hochzeitsnacht" mit Heli Fin- 
kenzellei, Geraldine Katt, Rudolf 
Earl, Theodor Danegger. H. Fi- 
desssr, E. Vogelsang. 15.15, 18.00, 
20.45. Morgen letzter Tag!

Ufa-Theater »Casino", ñattowitz: 
"»Blutsbruderschaft" mit Hans 
Söhnker, Anneliese Uhlig. Ernst 
v. Klipstein, Fritz Odernar, Gerda 
Maria Ferno. 15.15, 18.00, 20.45. 
Morgen letzter Tag!

Ufa-Theater, Antonienhütte: *»Ein 
Mann aus Abwegen" mit Hans 
Albers, Hilde Weitzner, Hilde 
Sesfak, Herbert Hübner, Gustav 
Waldau. 15.45, 18.00. 20.15.

Ufa - Theater, Bielschowitz: * „Die 
Geicrwally" mit Heidemarie Hat- 
hcqer. Winnie Markus, Gustav 
Waldau. 17.45, 20.15 Uhr.
Die Deutsche Wochenschau. 

"Für Jugendliche nicht zugelassen!

Werbe-Anzeigen | 

^Opernhaus Kaltowilz^
Sonnabend, 20. Dezember, 20 Uhr 
Freier Verkauf lSehausplelprelso) 
Wenn der Hahn Will 

Volksstück von August Hinrichs 
Inszenierung: Willi Bade 
Sonntag, 21. Dezember

Freier Verkauf (Opernpreise)

Kaufgesuche

Infolge Herzschlages verschied am 
5. Dezember nach ihrem am 
17. Oktober begangenen Geburts­
tage im Alter von 93 Jahren 
unsere liebe Mutter

Christiane Dorn
Die Beerdigung hat am Diens­
tag, dem 9. Dezember, in Glei» 
witz stattgesunden.
Ihre dankbaren Kinder, Enkel 

und Urenkel.
Gleiwitz, Lohmeierstr. 10, früher 
ñattowitz, Biktoriastraße 36.

Plötzlich und völlig unerwartet 
wurde uns am 12. 12. 1941 durch 
einen Unfall auf einer westfäli­
schen Grube mitten auS einem 
erfolgreichen Schaffen mein in- 
nigstgeliebter Mann, mein lebens, 
froher Kamerad, unser treusor­
gender Vater, unser lieber Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel,

Bergwerksdirektor
Dr. 2ng. Waller Hack
im Alter von 37 Jahren genom­
men.
Königshütte, Bülowstraße 27.
In tiesstem Schmerz und im 

Namen der Hinterbliebenen
Annedore Hack, geb. Ortmann, 

Klaus-Michael u. Walter Hack.
Ort und Zeit der Beisetzung in 
Beuthen OS. wird noch bekannt­
gegeben.

Ein tragisches Geschick entriß uns 
in Dr. Jng. Hack, den stellv. Be- 
iriebssührer unserer Köuigsgru- 
ben Wcst-Nord, einen wertvollen 
Mitarbeiter und lieben Arbeits­
kameraden. Sein Andenken wird 
bei uns und auf den ihm unter­
stellt gewesenen Werken weiter­
leben.
Ñattowitz, den 17. 12. 1941.
Betriebssichrer und Gefolgschaft 
der Bergwerksverwaltung Ober­
schlesien G. m. b. H. der Reichs­

werke „Hermann Göring".

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen 

iBigsl Beweise aufrichtiger und 
¿-X herzlicher Teilnahme an 

unserer Trauer über den Verlust 
meines über alles geliebten, ein­
zigen Sohnes, unseres unvergeß­
lichen Bruders u. Schwagers, des 
Gefreiten Paul Wottke, der in 
treuer Pflichterfüllung für Füh­
rer und Großdeutschland sein jun- 
ges Leben opferte, sagen wir aus 
diesem Wege unseren herzlichen 
Dank. Besonderen Dank dem 
Bürgermeister Pg. Pastille, sowie 
dem Herrn Pfarrei Śliwka für 
die feierliche Gestaltung des To- 
tenamtcs.
Schwientochlowitz, im Dez. 1941.
Katharine Wottke, geb. Adamietzki 

als Mutter, Hedel Dittrich, 
Maria Giemsa, Magda Schnei­
der, als Schwestern.

Pietät, Bestattungsanstalt, Ueber- 
sührung. Einäscherungen, Enterdi- 
aungen. eigene Gespanne, eigene 
Leichenautos. Grllndungsjahr 1909 
Inhab.- Peter Paul Breslauer, 
Kattowiß, Holhestraße 12, 
Ruf 31258 und 32477,

Am 14. Dezember d. Js. ver­
schied nach kurzer Krankheit, 
wohlvorbereitet für die Ewigkeit, 
mein heißgeliebter, treusorgcnder 
Gatte
Marian Kapalczynski
im 70. Lebensjahr.

In tiefstem Schmerz
Brigitte Kapalczynski, geb. Sae­

ger, als Gattin.
Die Beerdigung findet am Mitt­
woch, dem 17. Dezember, um 
13,39 Uhr, vom Trauerhause, 
Neumannstraße 2, aus statt.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner 
lieben Gattin, unserer herzensgu­
ten Mutter, Frau Viktorie Stasch, 
sprechen wir allen für die zahlrei­
chen Beweise inniger Teilnahme, 
sowie für die Kranzspenden unse­
ren innigsten Dank aus. Beson­
ders danken wir unserem Hochw. 
Herrn Pfarrer Krzywon für die 
trostreichen Worte am Grabe.
Schlesiengrube, im Dezemb. 1941.

Theos» Stasch, als Gatte, 
«ud Kinder.

Stellen-Angebote I 
————————— männlich ————————
Zuverl. Buchhalter(in) fD-finitio) 

für Fabrikunternshmen der Elek- 
tro-Branche zum sofortigen An­
tritt gesucht. Handschriftliche Be­
werbungen unter 698 an die 
Kattowitzer Zeitung.
Wir suchen zum möglichst baldi­
gen Antritt einen perfekten

Buchhalter. Es kommen Herren mit 
den nötigen Erfahrungen in An­
lagebuchhaltung, Betriebsbuchhal­
tung u. Kontokorrentbuchhaltung 
in Frage. Bei Bewährung Auf­
stieg zugesicheri. Angebote mit Le­
benslauf, Lichtbild, Zeugnisab­
schriften, Eehaltsansprüchen und 
Angabe des frühesten Eintritts­
termins stnd zu richten an 
Metallindustrie Eebr. Schein, 
Aktiengesellschaft Sosnowitz OS., 
Postfach 221,_________ ___
Wir suchen für ein in West-Ober­
schlesien im Bau befindliches Werk

Einkäufer für techn Materialien 
aller Art, Ehemikalien, Brenn­
stoffe, Bürobedarf,

Karteisührer, gewandte Stenoty­
pistinnen. Angebote mit hand- 
schristl. Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeugnisabschriften unter Angabe 
des Eehaltsanspruches und des 
frühesten Eintrittstermines erbet, 
unter Kennwort Ek 311 an 3. ®. 
Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 
Personal - Abteilung, Ludwigs- 
hafen/Rhein._____________

B-ugeschiift sucht: Maurerpolier, 
Maurer, Zimmerer u. Bauarbei­
ter für den Osten. Zuschr. an 
Baugeschäft Meckel, Berlin-Erune- 
wald, Winklerftr. 16.

Haitsgehilfin, ehrlich auch ältere 
Person, für Haushalt sofort oder 
später in Dauerstellung gesucht. 
Elise Korrek, Gaststätte, Ida- 
weiche, Klosterstraße 40.

Bürokraft für Korrespondenz auch 
Fortgeschrittene, zum 1. Jan. 42 
gesucht. Persönl. Vorstellung erb. 
Ostdeutsche Handelsvertretung, 
Inh, Rudolf Walter k Werner 
Salinger. Kattowitz OS., August- 
Schneider-Straße 22, Ruf 31788.

Perfektes Mädchen für modernen, 
gepflegten Haushalt zum sofor­
tigen Antritt gesucht. Porzustellen 
bei: Direktor König, Brsmarck- 
h litte, Bismarckhütter Straße 111.

Bürokraft mit Buchhaltung, Schreib­
maschinenkenntnissen und Korre­
spondenz vertraut, für sofort nach 
Eichenau gesucht. Angenehme, selb­
ständige Dauerstellung. Angebote 
unter 0680 E an die Kattowitzer 
Zeitung._______________

Kontoristin mit guten Kenntnissen 
in Stenografie und Maschinen­
schreiben zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Schriftliche Bewerbungen 
mit Zeugnisabschriften, Lebens­
lauf und Bild an die U. T. 
Lichtspiele E. m. b. H., Katto­
witz, Eichendorffstraße 10.

Kontoristin, vertraut mit Steno­
grafie und Schreibmaschine von 
Außenstelle einer Groß-Industrie 
in Kattowitz zum 1. 1. 42 oder 
später gesucht. Bewerbungen er­
beten unter 713 V an die Ka'to- 
witzer Zeitung.___________

Jung, weibl. Bürokräfte, Reichs- 
oder Volksdeutsche, sucht für so­
fort Textllunternehmen in War- 
thenau O.-E., sowie tüchtige, zu­
verlässige Verkäuferinnen. Be­
werbungen mit Lebens!., Lichtb. 
u. Eehaltsanspr. an E. Erber, 
Kommissarischer Verwalter, 
Warthenau O.-S., Ruf 125.
Wir suchen per 1. 1. 1942 für 
unser Kattowitzer Büro

eine tüchtige Kontoristin mit guten 
Kenntnissen in Stenographie und 
Schreibmaschine. Schriftliche oder 
persönliche Bewerbungen erbittet: 
Thomasphosphat-Werke E.m.b.H., 
Kattowitz, Scharnhorststraße 13.

Perfekte, jg. Stenotypistin zum sof. 
Antritt gesucht. Terra-Frlmkunst 
E.m.b.H., Kattowitz, Kernerstr. 4.

Euterhall. Personenkraftwagen zum 
sofortigen Ankauf gesucht. Ange­
bote mit Angabe der bisb. Klm.» 
Leistg. sind zu richten an I. Spieler. 
Sohrau OS.. Friedrichstraße 2.

Neue ob. gebt. Schreib- ob. Kosfer- 
schreibmaschine zu kaufen gesucht. 
Schlemeiall, Eleiwitz. Eneisenau- 
straße 18, Telefon 3662.

Sttumpfstrickmaschin« neu oder ge- 
' braucht zu kaufen gesucht. Angeb. 

an Schließfach 31 Eogolin OS.
Kaufe Herren-Ski-Stiefel, Er. 43.

Ang. unt. 0659 E an die Katto- 
witzer Zeitung.____________

Werkstatteinrichtung f. Silberschmied 
sofort zu kaufen gesucht. Angeb. u. 
B 403 an Kattow. Zeitg., Bielitz.

Euterhalt. Eßzimmer zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter 0656 E an 
die Kattowitzer Zeitung.

Kokoslaüfer, 1—2 Meter breit, neu 
ob. gebraucht, gegen andere Ver­
günstigung zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 699 V an die Kai- 
towitzer Zeitung.__________

Schöner Teppich, mögt.tot, co.3X3 
gebt., desgl. Teewagen u. Sitztruhe, 
beides mägl. braun, zu kaufen ge­
sucht. Karwin OS., Haus Nr. 945 
(Kanzlei).______________

Luftapparat für Aquarium zu kau­
fen gesucht. Kattowitz, Friedrich- 
strotze 70, Wohnung 2,______

Foto-Apparat u. Herren-Armbanduhr 
sucht zu kaufen. Nowack, Schwien- 
tochlowitz, Ädolf-Hiiler-Straße 59

Ledermantel für stärkere Figur zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
707 D an Kattowitzer Zeitung.

Silberfuchs neuwertig, zu kaufen 
gesucht. Eesl. Angebote erbeten 
unter 0671 E an die Kattowitzer 
Zeitung._______________

Briesmarken-Sammlungen kauft Fried­
rich Leitner, Markenhandlung, Te» 
schen, Tiefe Gasse 28.

Gebrauchte Schreibmaschine zu kau­
fen gesucht. Ostdeutsche Handels­
vertretung, Inh. Rudolf Walter 
& Werner Salinger, Kattowitz, 
Aug.-Schneider-Str. 22, Ruf 31788

Eßzimmer, oder dunkelbr, Auszieh­
tisch mit Stühlen zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter 708 V an 
die Kattowitzer Zeitung.

Staubsauger und Wand-Ventilator 
für 110 Volt sofort zu kaufen ge­
sucht. Foto Heidrich. Kattowitz, 
Erundmannstraße 4.

Windjacke und Skischuh, Er. 41/43, 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
0678 E an Kattowitzer Zeitung.

Eloria-Palast, Kattowitz: Ein Tobis- 
Film „Jakko" mit Norbert Roh­
ringer, Eugen Klöpfer, Aribert 
Wäscher, Alb, Florath, Carsta 
Lock, Hilde Körber, Paul Wester­
meier, Deutsche Wochenschau An­
fangszeiten^ W, 15.30, 18. 20.45, 
6. ab 13.30 Uhr. Jugendliche zu- 
gelasien,_______________

Eapitol-Lichtspiele, Kattowitz, Hein- 
zelstr. 3, Ruf 34037. Von Diens­
tag, den 16.. bis Donnerstag, den 
18. Dczemb.: Ein Abenteuerfilm 
nach dem gleichnamigen Ullstein- 
Roman »Der rote Reiter" mit 
Ivan Petrovich, Camilla Horn, 
Marie Luise Claudius, Veit Har­
lan u. v. a. Die Deutsche Wochen­
schau, Kulturfilm. Für Jugend­
liche nicht zugelasfen. Täglich: 
16.15, 18.15 u. 20.30 Uhr. Sonn­
tags von 14 Uhr ab

Colosseum - Lichtspiele, Kattowitz, 
Erundmannstratze 7: Von Diens­
tag bis Donnerstag ein Lustspiel 
von Format! »Kleine» Mädel — 
Großes Glück" mit Willy Eich­
berger. Dolly Haas, Theo Lin­
gen. Die neueste Deutsche Wochen­
schau. Jugendliche nicht zuge­
lassen. Anfangszeiten: 16, 18.15 
und 20.30 Uhr.

Palast-Lichtspiele, Petrowitz: Von 
Dienstag bis Donnerstag »Spiel 
auf der Tenne" mit Joe Stöckel, 
Kurt Meisel, Fritz Kampers, Heli 
Finkenzeller u a. Dazu dieDeut- 
Ae Wochenschau Anfangszeiten: 
Wo. 15.30, 18, 20.30 Uhr; So. 
13.30, 16, 18.15, 20.45 Uhr.

Operette von Nico Dostal 
Inszenierung: Karl Hans Jaeger

Musikalische Leitung: 
Or. Walter van Endert 

Fanzleitung: Wllmo Kamrath
Vorverkauf: Tageskasse des 
Opernhauses, geöffnet Mittwoch 
bis Sonnabend von 11—14 Uhr, 
Ruf 83066. Abendkasse eine 
Stunde vor Vorstellungsbeginn.
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.'/¿einet Client-Scibak.

Theater

Kaufm. Kraft mit Kennt«, in 
Stenogr. u. Schreibmaschine von 
Eroßhandl. gesucht. Ang. u. 709 
an die Kattowitzer Zeitung.

Reinmachefrau oder Mädchen für 
volle Beschäftigung ab sofort 
gesucht, Meldungen erbitte ich 
unter 711 an die Kattowitzer 
Zeitung._________

Aeltere» Mädchen oder Frau als 
Hausgehilfin gesucht. Kattowitz II, 
Witiekstraße 1, W. 1._______
(Stellengesuche
———— männlich
Steiger, 39 I., zum 1. 1. 42 frei. 

A. K., Post Nikolai, postlagernd.
Büro-Vorsteher, 42 Jahre alt, in 

allen Büroarbeiten, hauptsächlich 
Lohnwesen firm, gt. Organisator, 
(10 I. selbständig gern. Kaufmann), 
sucht ab 15. 1. 42 entspr. Posten. 
Angebote erbeten unter 712 V an 
die Kattowitzer Zeitung.

I Pachtgesuche |

Suche kleinere resp. größere 
Landwirtschaft zu pachten, wo spät.

Kauf möglich ist, Angehote unter 
0667 6 au Kattowitzer Zeitung.

Gesucht Tevpiche etwa 2,5 X 3,5 ob. 
3X4, Brücken, Treppenläufer, 1 
bis 2 Betten mit Matratzen u. 
Rachtschr., Kleiderschrank, Stühle, 
nur gute Sachen. Angebote unter 
0681 G an Kattowitzer Zeitung.

Kaufe ein Paar Ski-Schuhe Er.43/44, 
daselbst Anzug guterh. für 12—13- 
jährig. zu verkauf. Krall, Katto­
witz, August-Schneider-Str. 8. II.

Handwagen, 2- oder 4-rädria, zu 
kaufen gesucht. I. Klug, Katto­
witz, Jahnstraße 14. oder Tesche«, 
Teichstraße 134.

Ausziehtisch und Stühle zu kaufen 
gesucht. Zuschriften unter 0684 E 
an die Kattowitzer Zeitung.

Tauschgesuche |

Akkordeon u. Kleinbildkamera' Opi. 
1:3,5 gegen Mantel und Anzug 
mittl. Figur, zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 0664 E an die 
Kattowitzer Zeitung._______

Teppich gegen Nähmaschine zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 0666 E 
an die Kattowitzer Zeitung.

Oberschl. Landestheater E. m. b.H., 
Bcuthcn: Heute. 20 Uhr, Preis­
stufe III, freier Kartenverkauf. 
Erstaufführung! »Eva springt 
durchs Fenster", Lustspiel von Ger­
hard Metzner. — Eleiwitz: Heute, 
20 Uhr, Gastspielpreise, freier Kar­
tenverkauf: »Fidelio", große Oper 
von Ludwig van Beethoven.

I Verschiedenes |

Ausstellung „Die Dicke Berta" in 
Königshütte, Parkplatz in der 
Adols-Hitler-Str. wird bis zusti 
21.12. einschl. verlängert. Täglich 
durchgehend geöffnet von 9—18.30. 
Eintrittspreise Erwachsene 0,30 Jl, 
Kinder üb,14J. u. Militär 0,20^.

Handtasche im Zuge zwischen Rybnik 
und Kattowitz, oder zurück, liegen 
gelassen, in der Nacht von Frei­
tag, den 12., zu Samstag, den 13.. 
oder auf dem Wege von Kattowitz 
Hauptbahnhos nach Kirchstr. 6 ver­
loren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten die Tasche gegen Beloh­
nung abzugeben beim Fundbüro, 
Kattowitz, Polizeipräsidium.

Kleiderkarten aus die Namen Ro­
man u. Anna Sobotta Nr. 1167101 
und 451742 abhanden gekommen, 
erkläre dieselben für ungültig. 
Roman Sobotta, Jdaweiche, 
Neue Welt 6,__________

Verloren wurde auf der Straße von 
Eottschalkowitz nach Pleß 1 Paket 
Ersatzteile für ein elektr. Motor. 
Der Finder wird ersucht, dasselbe 
gegen Belohnung beim Bürger­
meister Eottschalkowitz abzugeben.

Achtung! Wir führen Aufträge nach 
allen Gebieten des Reiches aus 
an Chem. Reinigen, sowie Dampf­
färben von Kleidern. Hüten und 
Lederwaren, prompte Lieferung. 
Anton Klimscha Neu-Oderberg 80

Perser Kunststopfer repariert, ent- 
mottet und reinigt fachmännisch 
jeder Art Teppiche. Gebürtiger 
Perser Hussein Kerim, Arier. 
Kattowitz, Markgrafenstraße 12. 
Laden Tel Nr, 30054.

Neue Kartoffelsäcke zur Lieferung 
Januar-Februar 1942 übernimmt 
Erste Oberschl, Sackgroßhandlung. 
St. Miele, Eleiwitz, Ruf 2782. '

Jck

auch nach dem Kriege bei

Herbert Hempel 
Kattowiiz

“Ditektionssirafse 8.

Wäsche u. Aussteuer.
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bringt Ihnen die Ver­
jüngung Ihrer Füßel 
Die bewährte

ęygcPeSthófcu» 
beseitigt zuverlässig 
und schnell Hühner­
augen und Hornhaut. 
Für die weitere Fuß­
pflege dann

£dech>A
Fußcreme, -puder 

und -bad!

Photovergrögerungs-Apparat zu ver­
kaufen oder gegen Opernglas zu 
tauschen gesucht. Angebote unter 
0677 (5 an Kattowitzer Zeitung.

Nähmaschine, Schneider-Sreppmasch., 
zu verkaufen oder gegen Damcn- 
Pelzmantel zu tauschen ges. Zu 
ersr. nur Freitag um 17—21 Uhr. 
Kattowitz II, Im Grunde 1, SB. 2.

Tausche Ski-Schuhe Nr. 35 gegen 
solche Nr. 37—38. Angebote er­
beten unter 0687 E an die Kat- 
towitzer Zeitung._________

Kaufmannsladen u. Eisenbahn fast 
neu, gegen Kinder-Ski ob. Radio­
apparat zu tauschen gesucht, Ang. 
u. 0689 E an Kattowitzer Zeitung.

Schwarzer neuwertiger Herrentuch­
wintermantel für mittlere Gröhe 
gegen neuwertige Kofferschreib- 
maschine zu tauschen, evtl, zu ver­
kaufen. Angebote unter 0683 E 
an die Kattowitzer Zeitung.

Frack-, Smocking, comb. Anzüge 
leihweise Frack-Verleih, Beuthen 
06., Bahnhofstraße 5.

Metallwarenfabrik übernimmt noch 
Aufträge in Galvanifierungsar- 
beiten höherer Dringlichkeitsstufen 
Herff & Wohlfarth, Breslau 23

Heiraten
Akadeckiker, 53I., großzügig u. edel 

denkend, sucht Bekanntschaft mit 
Eutsbesitzerwitwe oder Fräulein 
zw. Heirat. Zuschr. unter 0682 G 
an die Kattowitzer Zeitung.

Grundstücksmarkt

Modernes Ein- oder Zweifamilien­
haus mögt, mit grüß. Obstgarten 
zu kaufen gesucht. Größere Woh­
nung muß in diesem Hause im 
Sommer 1942 frei werden. Ange-: 
bote erbeten unter L. ffi. 1393 
an Ala, Leipzig C 1. 1

.¿¿ctecAvse " Fußpflegemittel

Gut rasiert­

gut gelaunt!


